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 ͳ. Teil A: Einfluss der  geplanten BAB ͵ͻ/B ͳͻͲn auf  lokale und  regionale Wild‐tierpopulationen und Darstellung der Lebensraumeignung und Durchlässigkeit der Landschaft am Beispiel der Leitart Rothirsch 
Untersuchungen im Rahmen eines Straßenbauvorhabens, hier der BAB ͵ͻ/B ͳͻͲn, die vor der Bauphase das Raum‐Zeit‐Verhalten des Rothirsches unter Ber“cksichtigung “berregio‐naler und lokaler ökologischer Beziehungen beinhalten, fehlten bislang. Die geplante Tras‐senf“hrung durchschneidet wesentliche Lebensräume der norddeutschen Flachlandpopula‐tion des Rothirsches. Moderne  satelliten‐gest“tzte  Telemetrie  kann  die  Situation  und  das  Verhalten  der  Rot‐hirschpopulation in hervorragender Weise erfassen und bietet die notwendige Detailschär‐fe. Seit ʹͲͲ͸ werden vom )WFo die aktuelle Raumnutzungsroutine der örtlichen Rothirsch‐population im Tages‐ und Jahresablauf erfasst. Bislang wurden im Landkreis Gifhorn ȋTras‐senabschnitt  ͷ,  ͸  und  ͹Ȍ  insgesamt  ʹʹ  Rothirsche  mit  Sendern  versehen,  wobei  ein  Rot‐hirsch  die  vorgesehene  Trasse  in  (öhe  Ehra‐Lessien,  s“dlich  der  VW  Teststrecke,  “ber‐quert  hat.  Die  Auswertung  der  Daten  ist  derzeit  ausschließlich  auf  beispielhafte  Auswer‐tungen einzelner Tiere innerhalb begrenzter Zeiträume beschränkt.  Die aus den laufenden telemetrischen Untersuchungen erhobenen Rohdaten können f“r die Entscheidungsfindung  zur  Bewertung  von  Korridoren  eine  wichtige  Datengrundlage  dar‐stellen,  da  das  Rotwild  als  Leitart  bez“glich  der  Landschaftsfragmentation  gilt.  Über  die räumlich  expliziten  )nformationen  zum  Raum‐Zeit‐Verhalten  von  Rothirschen  lassen  sich somit auch Konfliktpunkte mit dem Bau der A͵ͻ  lokalisieren und Querungshilfen zur Ver‐minderung  der  negativen  Wirkung  der  BAB‐Trasse  auf  ökologische  Zusammenhänge  ge‐nauso wie zur Verringerung oder Vermeidung von Wildunfällen im Straßenverkehr gezielt planen. Der Abgleich der  lokalen mit  den  “berregionalen Notwendigkeiten  ist  zum Erhalt bzw. zur Wiederherstellung nationaler und transnationaler Wildtierkorridore oder Lebens‐raumkorridore notwendig. Relevante Korridore können “ber weitere Analysen von Raum‐daten,  Befragungen  lokaler  Akteure  und  aus  den  vorliegenden  Daten  der  Satelliten‐Telemetrie  erkannt  und  mittels  eines  (abitateignungs‐  und  Durchlässigkeitsmodells  auf größere  Suchräume  extrapoliert werden.  So  lassen  sich  potentielle  Verbindungswege  der Population des Rothirsches  im östlichen Niedersachsen “ber die geplante Trassenf“hrung mit Vorkommen in Sachsen Anhalt bis zur Colbitzer (eide anschaulich aufzeigen. Des Wei‐



Konzept zur Erhaltung bestehender  Neubau der A ͵ͻ, L“neburg – Wolfsburg Vernetzungsbeziehungen  mit nds. Teil der B ͳͻͲn Einfluss auf lokale und regionale Wildtierpopulationen teren  können  die  bestehenden  Vernetzungssituationen  einschließlich  vorhandener  Aus‐breitungsbarrieren  besser  ermittelt  bzw.  beschrieben  und  in  ein  raumplanerisches  Ge‐samtkonzept  integriert werden. (ieraus abgeleitet kann eine großräumige Festschreibung in der Raumplanung vorgeschlagen werden. Die bislang erhobenen Daten können  im Rah‐men einer Zwischenauswertung f“r das Vernetzungskonzept nutzbar gemacht werden. Aus der  vorhandenen  Datengrundlage  können  Aussagen  zum  konkreten  Raum‐Zeit‐Verhalten des Rotwildes im ostniedersächsischen Tiefland abgeleitet werden. 
ͳ.ͳ. Aufarbeitung der im Rahmen des Rotwildprojekts erhobenen Daten  

ͳ.ͳ.ͳ. GPS‐(alsbandsender  

 Abbildung ͳ: GPS‐Sender Eine  individuelle Markierung der Tiere mit Sendern  ist  f“r die etho  ‐ökologische Untersu‐chung unverzichtbar. Es wurden moderne GPS–SMS Sendern von der  schwedischen Firma 

ͳͲ  ͳͷ.ͳʹ.ʹͲͳͳ 

„Televiltǲ und der deutschen Firma „Vectronic Aerospace Gmb(ǲ eingesetzt ȋAbbildung ͳȌ. Die Telemetrie bildete  den Grundstein dieser  Studie. Die Ortungen werden “ber das GPS‐Satellitennetz vorgenommen. Die (alsbänder besitzen einen internen Speicher, auf dem bis zu ͳͲͲ.ͲͲͲ Ortungen  ȋX‐, Y‐, Z  ‐KoordinatenȌ,  festgehalten werden können. Zusätzlich be‐sitzen  die  Sender  die  Möglichkeit,  die  aufgenommenen  Daten  entweder  “ber  eine  V(F‐Funkstrecke oder vollautomatisch in bestimmten Rhythmen “ber das GSM‐Netz zu verschi‐cken. Die Daten können bei dieser Methode direkt  in digitaler Form in ein geographisches )nformationssystem ȋG)SȌ implementiert werden. 
  bericht_iwfo_bab͵ͻ_abs͹.doc 



Neubau der A ͵ͻ, L“neburg ‐ Wolfsburg  Konzept zur Erhaltung bestehender mit nds. Teil der B ͳͻͲn   Vernetzungsbeziehungen   Einfluss auf lokale und regionale Wildtierpopulationen Die Anzahl der Ortungen pro Tag kann je nach Fragestellung variiert werden. Die errechne‐te  Lebensdauer  der  Sender  f“r  das  vorliegende  Versuchsdesign  liegt,  je  nach Detailfrage‐stellung,  zwischen  ein  Jahr  und  drei  Jahren.  Zusätzlich  zum  Satellitensignal  verf“gen  die Sender  “ber  ein  U(F/V(F‐Funksignal,  welches  je  nach  Versuchsdesign  variiert  werden kann ȋz.B. tägl. von ͻ.ͲͲ bis ͳ͹.ͲͲ UhrȌ.  
ͳ.ʹ. Erstellung der Streifgebietskarten inkl. der erfassten Wanderbewegungen  )n  ArcMap  wurden  die  Streifgebiete  der  einzelnen  Tiere  mittels  ͳͲͲ%  Minimum  Convex Polygone ȋMCPȌ berechnet. Die Methode MCP  ist eine Möglichkeit der Streifgebietsgrößen Berechnung, bei der ein Polygon “ber alle Ortungspunkte gelegt wird. )n Abbildung ʹ ist die Lage der Streifgebiete und die geplante Trassenf“hrung abgebildet. Deutlich sieht man  im s“dlichen  Trassenabschnitt,  dass  ein  Streifgebiet  “ber  die  Trassenf“hrung  geht,  dieser (irsch wechselte in diesem Gebiet mehrfach “ber den Kanal und die geplante Trasse. 

 

ͳͷ.ͳʹ.ʹͲͳͳ  ͳͳ 

Abbildung ʹ: Streifgebiete ȋmcpȌ der besenderten (irsche und Tiere Die  Ergebnisse  der Untersuchungen  zu  den  Streifgebieten  und  zum Wanderverhalten  des Rotwildes  im  östlichen  Niedersachsen  zeigen,  dass  sich  die  Aktionsräume  einzelner  tele‐metrierten Tiere  in  den untersuchten  Zeiträumen  /  Jahreszeiten  zum Einen deutlich  von‐
bericht_iwfo_bab͵ͻ_abs͹.doc 
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einander unterscheiden und zum Anderen konstant bleiben. (ier sind vor allem geschlech‐terspezifische Unterschiede auffällig. )m Vergleich zu anderen Untersuchungen an Rotwild  z.B.  aus dem (arz  ȋF)EL)TZ  ʹͲͲͲȌ  ist festzustellen,  dass  die  Streifgebietsgrößen  beobachteter  (irsche  deutlich  größer  sind,  als die  von  Fielitz  registrierten  Flächengrößen.  Seine  Untersuchungen  ȋF)EL)TZ  ʹͲͲͲȌ  zum Wanderverhalten  von  Rotwild  im  s“dlichen  Teil  des  (arzes  zeigten  dar“ber  hinaus,  dass die untersuchten Tiere ihren Aktionsraum während des Winters stark reduzierten. Die La‐ge der Streifgebiete wurde nach Fielitz deutlich von den Winterf“tterungen bestimmt. (in‐sichtlich  der  Lage  und  Nutzung  der  Ganzjahresstreifgebiete  zeigte  das  Kahlwild  “ber  die Beobachtungsjahre ͳͻͻͷ – ͳͻͻͻ hinweg eine Beständigkeit. Es war keine saisonal abhängi‐ge  Nutzung  der  Streifgebiete  des  Kahlwildes  festzustellen.  Auch  in  unserem  Untersu‐chungsgebiet  ist  davon  auszugehen,  dass  die  Lage  und Größe  der  Streifgebiete  gerade  im Winter von den F“tterungen beeinflusst ist. Zur Wildschadensverh“tung ist in Niedersach‐sen  das  F“ttern  von  Schalenwild  vom  ͳ.  Januar  bis  ͵Ͳ.  April  erlaubt.  ȋNds.  Jagdgesetz,  ͹. Abschnitt  §  ͵ʹȌ.  Die  tatsächliche  Nutzung  des Winterlebensraumes  wird  nicht  nur  durch klimatische  Faktoren,  sondern  in  starkem  Maß  auch  durch  anthropogene  Einfl“sse  be‐stimmt  ȋSC(M)DT  ͳͻͻʹȌ.  Sicherheit  und  Nahrung  ȋQuantität,  Qualität  und  ZugänglichkeitȌ bestimmen vorrangig das Verhalten des Wildes  in Raum und Zeit. Beide Faktoren werden im Winter vom Menschen durch Jagd und F“tterung wesentlich beeinflusst.  Die untersuchten Alttiere im Bereich Auerm“hle‐Blickwedel und Breitenhees zeigen eben‐falls eine große Standorttreue. Durch die längere Zeitreihe der Datenaufnahme ist hier be‐sonders  das  Alttier  ͳͷʹͲ  herauszustellen.  Dieses  lebt  jahreszeitlich  sehr  konstant  auf  ca. ʹ.͵Ͳͻ ha Streifgebiet. Auch hier  ist das Streifgebiet von menschlichen Aktivitäten weitest‐h r“gehend abgesc ottet und scheint allen Lebensraumansp chen zu gen“gen. Standorttreue  zeigten  auch  die  Rotwild‐Weibchen  bei  Untersuchungen  sowohl  am  Nord‐rand  der  bayerischen Alpen  ȋGEORG))  ͳͻͺͲaȌ  als  auch  im NP Berchtesgaden  ȋBERBER)C(  & R)EC(ERT ͳͻͻͶȌ. Sie zeigten jedoch ein jahreszeitgeprägtes Raumnutzungsmuster. Während die jungen Spießer höchstwahrscheinlich bei den Muttertieren stehen bzw. ihnen folgen, gehen die jungen (irsche vermutlich ihre eigenen Wege, wobei sich aber ihre Streif‐gebiete  mit  dem  Streifgebiet  des/  der  Rudel  “berlappen  können.  ȋBERBER)C( &  R)EC(ERT ͳͻͻͶȌ  geben  f“r  telemetrierte  (irsche  und  Kahlwild  ȋ͵Ͳ  St“ckȌ  eine  Flächengröße  f“r Sommer bis (erbst genutzte Streifgebiete von ͳͺ͹ +/‐ ͹Ͳ ha an. ȋSTROKA ͳͻͺ͹Ȍ untersuchte im NP Berchtesgaden vom Mai bis November ebenfalls Rotwild und kam zu  folgenden Er‐
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gebnissen: Zwei Rothirschtiere hatten eine Streifgebietsgröße ȋMCPȌ von Ͷͳ͹ und ͳ.ʹͻʹ ha. wegten ittel in eifgebie s(irsche be  sich hier im M  Str t größen von ͳ.ʹ͹Ͳ +/‐ ͵͹ͻ ha. Die  von  GEORG))  ȋͳͻͺͲbȌ  und  GEORG)) &  SC(RÖDER  ȋͳͻͺ͵Ȍ  am Nordrand  der  Alpen  festge‐stellten Streifgebiete von ͳͲ St“ck Kahlwild und neun (irschen besaßen folgende Ausdeh‐nungen: Die mittlere Streifgebietsgröße des Kahlwildes betrug  im Winter ͸ͷ ha,  im Fr“h‐jahr und (erbst ͳ͹͸ ha und im Sommer ͳʹͳ ha. Die Streifgebietsgröße der (irsche betrug im Winter ͳͳ͵ ha, im Fr“hjahr bis (erbst ͵ͺ͸ ha. Die genutzten Wanderkorridore zwischen en wurdenden Gebiet  in die Berechnungen jedoch nicht einbezogen. Die  von  F)EL)TZ  ȋʹͲͲͲȌ  festgestellten  Streifgebiete  aus  dem  Nordharz  waren  dahingegen deutlich  größer.  Er  stellte  f“r  Rothirsch‐Weibchen  eine  mittlere  Ganzjahresstreifgebiets‐größe von ͸Ͳʹ ha und von ͳ͵Ͳ ha  f“r die Streifgebiete  im Winter  fest. F“r Rothirsche be‐trugen diese ͳ.ͻʹͺ ha bzw. ʹ͵͸ ha. Beim Vergleich der oben erwähnten Streifgebietsgrößen ist zu beachten, dass unterschiedliche Erfassungsmethoden zur Anwendung kamen ȋKARGER ͻͺͻȌ.  ͳ 
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ͳͶ  ͳͷ.ͳʹ.ʹͲͳͳ 

 Abbildung  ͵:  Darstellung  der  (abitateignung  der  im  Landkreis  Gifhorn  und  Uelzen  tele‐metrierten  St“cke  Rotwild,  extrapoliert  f“r  die  Landkreise  L“neburg,  Uelzen und Gifhorn 
  bericht_iwfo_bab͵ͻ_abs͹.doc 
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F“r mittelgroße und große Säuger, wie Rotwild, geht die Barrierewirkung einer Straßen in erster Linie vom Straßenverkehr ȋ> ͳͲ.ͲͲͲ Kfz / TagȌ und von einer eventuell vorhandenen Fahrbahnzäunung  aus  ȋ(O(MANN  ʹͲͲ͵Ȍ.  Aufgrund  ihrer  Barrierewirkung  erschweren  die stark frequentierten Straßennetze Mitteleuropas dem Rotwild den Wechsel zwischen Teil‐lebensräumen innerhalb einer Population. Dar“ber hinaus können Verkehrswege auch den Verbund  von  Metapopulationen  beeinträchtigen,  indem  Fernwanderungswege  blockiert werden. )nsbesondere  f“r  Großtiere  mit  weiten  Raumanspr“chen,  wie  dem  Rotwild,  steht  zu  be‐f“rchten,  dass  die mit  Straßen  verstärkt  auftretenden  Barriereeffekte  zu  einer  )solierung von  Populationen  f“hren  und  damit  den  genetischen  Austausch  zwischen  Populationen behindern  und  /  oder  die  Wiederbesiedlung  von  geeigneten  (abitaten  beeinträchtigen können. Als einer der wichtigsten  landschaftsökologischen Zerschneidungsfaktoren mit hoher Bar‐rierewirkung  wird  derzeit  das  dichte  Verkehrsnetz  bzw.  der  Verkehrsträger  Straße  be‐trachtet  ȋMADER  ͳͻͺͲ,  UECKERMANN  &  OLBR)C(  ͳͻͺͶ, WÖLFEL  &  KRÜGER  ͳͻͻͳb,  FORMAN  & ALEXANDER  ͳͻͻͺ,  OGG)ER  et  al.  ʹͲͲͳȌ.  )solation,  Zerschneidung  bzw.  Fragmentierung  von Lebensräumen ist nach GEORG))  ȋʹͲͲͳȌ deren „Zerstückelung  in kleine, oftmals voneinander 

isolierte  Flächen  durch  jedwede  –  auch  natürliche  Grenzlinienǲ.  DE  SANTO &  SM)T(  ȋͳͻͻ͵Ȍ definieren Fragmentierung wie folgt: ǲPhysical disruption, that  inevitably results from carv­

he pring up t eexisting, intact habitat [..] and refers to the patchiness of a landscapeǲ. Nach OGG)ER et al. ȋʹͲͲͳȌ ergänzen und / oder verstärken Straßen die ohnehin schon durch Landwirtschaft  und  Siedlungsbau  verursachte  Zergliederung  und  Fragmentierung  der Landschaft. Besonders hervorzuheben ist nach VÖLK et al. ȋʹͲͲͳȌ der Zerschneidungseffekt von  Straßen,  wenn  diese  durch  große,  ansonsten  noch  einheitliche  Naturräume  wie  bei‐spielsweise  zusammenhängende  Waldgebiete  f“hren.  Die  Einschätzung  der  Barrierewir‐kungen einer Straße hängt entscheidend vom artspezifischen Verhalten bzw. Lebensraum‐anspr“chen  ab.  Die  täglichen  Aktionsradien,  saisonale Wanderbewegungen,  (abitatpräfe‐renzen bzw. das Sozial‐ und Fluchtverhalten einer bestimmten Spezies haben hierauf gro‐ßen Einfluss ȋOGG)ER et al. ʹͲͲͳȌ. Der Straßentyp ist bei der Bestimmung von Barrierewir‐kungen  ebenfalls  von Bedeutung.  Straßen  können  somit  durch  den Baukörper,  durch  den Betrieb  oder  eine  Kombination  aus  beidem  als  Barriere  fungieren  ȋPF)STER  et  al.  ͳͻͻ͹, TEGET(OF  ʹͲͲʹȌ  wobei  im  Falle  von  größeren  Säugern  der  Betrieb  eindeutig  im  Vorder‐grund steht. Eine gezäunte Straße hat f“r Schalenwild die höchste Barrierewirkung, da bei 
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entsprechender Zaunhöhe ȋund je nach )nstandhaltungȌ nahezu keine Querung mehr mög‐Ȍ. lich ist ȋÜbersicht bei ANDREWS ͳͻͻͲ, RECK & KAULE ͳͻͻ͵Rotwild wird als  typischer Fernwanderer betrachtet  ȋBÜTZLER ͳͻͺ͸, MACDONALD & BARRET ͳͻͻ͵, (OLZGANG & PF)STER ʹͲͲͳ, (OLZGANG et al. ʹͲͲͳȌ und saisonale Wanderungen sind im Leben des Rotwildes von besonderer Bedeutung: Wechsel zwischen Sommer‐ und Winter‐einständen, Feisthirscheinständen und Brunftplätzen ȋPEGEL ʹͲͲͳȌ. Nach WÖLFEL & KRÜGER ȋͳͻͻͳaȌ  sind  heimische  Säuger  mit  derart  großen  Lebensraumanspr“chen  in  zweifacher (insicht  vom  dichter  werdenden  Straßenverkehr  betroffen.  Dies  liegt  zum  einen  daran, dass i.d.R. die mehrere hundert bis tausende (ektar großen Streifgebiete von entsprechend vielen  Straßen  durchquert  werden.  Zum  anderen  liegt  es  daran,  dass  Schalenwild  als Fluchttypus  aufgrund  seiner Wachsamkeit  bzw.  Fluchtbereitschaft,  den  vom Verkehr  aus‐gehenden Lärm‐ und Lichtbelästigungen auszuweichen versucht.  

 Abbildung  Ͷ:  )ndividuelle  Entfernung  der  besenderten  Tiere  zu  Bundesstraßen.  )m Mittel betrug die Entfernung ͳʹͲͲm ȋrote LinieȌ Der Notwendigkeit,  eine Straße zu queren,  steht dann eine entsprechend  individuell hohe Straßenmeidung  gegen“ber  ȋAbbildung  ͶȌ.  Dieses  Meidungsverhalten  wiegt  hinsichtlich der ökologischen Auswirkungen einer Straße gegen“ber direkten Einfl“ssen, wie Verlusten durch  Kollisionen,  weit  schwerer  ȋROST  &  BA)LEY  ͳͻ͹ͻ,  FORMAN  &  ALEXANDER  ͳͻͻͺ, (OLZGANG  et al. ʹͲͲͲȌ. ROST & BA)LEY  ȋͳͻ͹ͻȌ zeigten, dass Maultierhirsche  ȋOdocoileus he­

mionusȌ  und  Kanadische  Rothirsche  ȋCervus  elaphus  canadensisȌ  Straßen  schon  ab  einer Entfernung von ʹͲͲ m zu meiden beginnen. Karibus ȋRangifer tarandusȌ meiden befahrene Straßen sogar schon ab Entfernungen von ͸ͲͲ m ȋMURP(Y & CURATOLO ͳͻͺ͹Ȍ.  
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Der Erhaltung der verbliebenen großen, unzerschnittenen Lebensräume und der Sicherung bzw.  Wiederermöglichung  von  Austauschprozessen  zwischen  den  Lebensräumen  kommt f“r den Rothirsch eine besondere Bedeutung zu ȋPEGEL ʹͲͲͳȌ. Da der Rothirsch an Biotop‐verbundmaßnahmen und Wanderkorridore  besonders  hohe Anspr“che  stellt, wird  er  von vielen Gutachtern und Planungsträgern  je nach Terminologie als Leit‐, Ziel‐, Weiser‐, oder Zeigerart bzw. Biodeskriptor verwendet  ȋRECK  ͳͻͻͲ, VÖLK  et  al.  ʹͲͲͳȌ. Bei der konkreten Einschätzung der Barrierewirkung eines bestimmten Straßenabschnitts m“ssen neben art‐spezifischen Charakteristika auch die örtlichen Gegebenheiten einbezogen werden ȋRECK & KAULE ͳͻͻ͵Ȍ. Um die Auswirkungen des Straßenbaus auf Wildtierlebensräume gering zu halten,  ist vor‐rangig die Wahl des Trassenverlaufs von Bedeutung.  )m Falle von Ausbaumaßnahmen be‐reits bestehender Trassenläufe werden zur Minderung unvermeidlicher Barrierewirkungen zum Beispiel die Schaffung von Querungshilfen empfohlen ȋsiehe ȋPF)STER et al. ͳͻͻ͹, VÖLK et  al.  ʹͲͲͳ,  TEGET(OF  ʹͲͲʹȌ. Die  zu  realisierende Maßnahme  sollte  sich dabei  an den An‐spr“chen der empfindlichsten und anspruchsvollsten „wertgebendenǲ Population orientie‐ren ȋRECK & KAULE ͳͻͻ͵Ȍ. Die korrekte )nstallation von Straßenquerungshilfen f“r Wildtie‐re ist dank umfangreicher Erfahrungen z. B. aus der Schweiz ȋPF)STER et al. ͳͻͻ͹, (OLZGANG & PF)STER  ʹͲͲͳ, (OLZGANG  et  al.  ʹͲͲͳ, OGG)ER  et  al.  ʹͲͲͳȌȌ, Österreich  ȋVÖLK  et  al.  ʹͲͲͳȌ, Frankreich  ȋBERNARD  et  al.  ͳͻͺͷ,  MA)ZERET  &  CAMBY  ͳͻͺ͹Ȍ  oder  den  Niederlanden ȋBO(EMEN & VR)ES ͳͻͻͶ, CANTERS et al. ͳͻͻͷȌ in den letzten Jahren stark angewachsen. Die‐se  Maßnahme  wird  heute  als  probates  und  wirksames  Mittel,  die  Barrierewirkung  einer   n ATrasse zu begrenzen, bei gesellschaftlichen und politische kteuren anerkannt. Auch  bei  anspruchsvollen  Fluchtieren  wie  dem  Rotwild  können  Gr“nbr“cken  die  Trenn‐wirkung von Straßen effizient mindern. Andere und kosteng“nstigere Maßnahmen wie bei‐spielsweise Wilddurchlässe, wie kleinere Unterf“hrungen, reichen nach der Meinung vieler Fachleute jedoch an die Kompensationsleistung einer Gr“nbr“cke nicht heran ȋDE SANTO & SM)T( ͳͻͻ͵, PF)STER et al. ͳͻͻ͹, KRAMER‐ROWOLD & ROWOLD ʹͲͲͳȌ. Doch Gr“nbr“cken kön‐nen sich in ihrer Effizienz erheblich unterscheiden. Ausschlaggebend sind insbesondere die korrekte Positionierung und Dimensionierung der Überquerungshilfen ȋPF)STER et al. ͳͻͻ͹, OGG)ER et al. ʹͲͲͳ, VÖLK et al. ʹͲͲͳȌ. Erst Gr“nbr“cken ab einer Breite von ͵Ͳ bis ͷͲ Metern werden als geeignete Querungshil‐fen  f“r Rotwild angesehen  ȋPF)STER  et  al. ͳͻͻ͹, OGG)ER  et  al.  ʹͲͲͳ, VÖLK  et  al. ʹͲͲͳȌ. Dar‐“ber hinaus ist die richtige Standortwahl ausschlaggebend, da diese Wildart gern an tradi‐tionellen Wanderwege bzw. Wechseln “ber Generationen  festhält ȋFE(LBERG ͳͻͻͶ, PF)STER 
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et al. ͳͻͻ͹, (OLZGANG & PF)STER ʹͲͲͳ, (OLZGANG et al. ʹͲͲͳ, OGG)ER et al. ʹͲͲͳ, VÖLK et al. ʹͲͲͳȌ. VÖLK et al. ȋʹͲͲͳȌ weisen darauf hin, dass bei “berregional wirksamen Querungshil‐fen, zum Beispiel zur Gewährleistung des )ndividuenaustausches innerhalb von Metapopu‐lationen  ȋOGG)ER  et  al.  ʹͲͲͳȌ,  die  Annahmewahrscheinlichkeit  möglichst  hoch  sein  muss, damit  auch  nicht  ortskundige  )ndividuen,  welche  aus  weiter  entfernten  Lebensräumen stammen und daher die Querung einer Br“cke eher scheuen könnten, die Bauwerke nutzen. Um  eine  hohe  Annahmewahrscheinlichkeit  und  damit  Effizienz  einer  Querungshilfe  f“r Wildtiere zu erreichen, m“ssen gerade f“r Rotwild auch die (inf“hrungsstrukturen und die Umgebungs‐ und Auflagengestaltung hohe Anforderungen erf“llen. Trassenparallele Wild‐zäunungen stellen notwendige (inf“hrungsstrukturen dar, die mit dem Bau einer Gr“nbr“‐cke  einhergehen m“ssen.  Ferner  kommt der  ȋrotȌwildgerechten Einbettung der Br“cke  in die unmittelbar und weitere Umgebung eine wichtige Funktion zu. Neben einer möglichst „harmonischenǲ  (inf“hrung  zur  Gr“nbr“cke  ohne  (abitatbr“che  ist  das  Abhalten  von Lärm‐  und  Lichtemissionen  des  rollenden  Verkehrs  ebenfalls  von  entscheidender  Bedeu‐tung. 
ͳ.Ͷ. Anpassung der Daten zur Darstellung der Durchlässigkeit ȋVernetzungspotentialȌ der  LandschaftWaldgebundene  Tierarten  finden  in  intensiv  genutzten  ȋ„ausgeräumtenǲȌ  Agrarlandschaf‐ten nur wenige Vegetationsstrukturen, die eine Korridorfunktion zwischen  ihren (auptle‐bensräumen  erf“llen.  Dadurch  kann  die  Erhaltung  arttypischer  saisonaler  Wanderungen und der Genfluss zwischen Teilpopulationen anthropogen bedingt erheblich eingeschränkt werden. Dies wird vor allem bei starker Verinselung des Waldes in Verbindung mit starker Fragmentierung  der  verbliebenen  Restlebensräume  durch  Siedlungswachstum,  Ausbau insbesondere  des  höherrangigen  Verkehrsnetzes  auch  zu  einem  großräumigen  Natur‐schutzproblem,  insbesondere  in Mitteleuropa.  Der  großräumigen  Vernetzung  von Wildle‐bensräumen wird in letzter Zeit wachsende öffentliche Aufmerksamkeit zuteil. 



Neubau der A ͵ͻ, L“neburg ‐ Wolfsburg  Konzept zur Erhaltung bestehender mit nds. Teil der B ͳͻͲn   Vernetzungsbeziehungen 
   Einfluss auf lokale und regionale Wildtierpopulationen

ͳͷ.ͳʹ.ʹͲͳͳ  ͳͻ bericht_iwfo_bab͵ͻ_abs͹.doc 

 Abbildung  ͷ:  Ergebnis  der Abfrage  bei  den  Jägern “ber  das Vorkommen und die Wechsel von Rot‐ und Damwild im Bereich der geplanten Trasse A ͵ͻ 
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F“r  das Begriffsfeld Wildtierkorridor  gibt  es  nicht  nur  unterschiedliche Definitionen  son‐dern  auch  eine  große  Anzahl  verschiedener  Bezeichnungen  ȋMobilitätsachse,  Ausbrei‐tungskorridor,  Korridorbiotope,  Wanderbiotope,  Tierstraße,  Bewegungsachsen,  Land‐schaftsverbindung  u.v.mȌ.  )n  den  meisten  Fällen  wird  in  der  vorhandenen  Literatur  ein Korridor  beschrieben  als  eine  lineare  ȋnicht  unterbrocheneȌ  Struktur,  die  sich wesentlich vom Umfeld ȋMatrixȌ unterscheidet und außerdem zwei oder mehr gleichgeartete (abitate ȋ(abitat  patchesȌ  miteinander  verbindet  ȋvgl.  FORMAN  ͳͻͻͷ,  FORMAN  et  al.  ͳͻͺͷȌ:  Es  gibt eine Reihe von Parametern, die die Funktionalität von wildökologisch bedeutsamen Korri‐doren beeinflussen: Korridore können den genetischen Austausch, den Metapopulationszu‐sammenhang  und  die  Überlebenswahrscheinlichkeit  von  Einzelpopulationen  erhöhen,  sie ermöglichen manchen Arten ihre nat“rlichen Bed“rfnisse ȋWandertraditionenȌ zu befriedi‐gen und / oder ehemalige und potentielle Lebensräume ȋwiederȌ zu besiedeln. Wildspezifische Bauwerke können die Zerschneidungseffekte  an Verkehrstrassen deutlich verringern, wenn  sie  optimal  platziert,  dimensioniert  und  gestaltet  sind  ȋBART( & GAGLA‐D)ETZ  ʹͲͲͷȌ.  Um  die  Durchlässigkeit  der  Landschaft  im  Untersuchungsgebiet  zwischen Wolfsburg  und  Uelzen  zu  erhalten  und  damit  große,  unzerschnittene  Wanderungs‐  und Ausbreitungsräume  zu  sichern,  sind Wildquerungshilfen  “ber  die  Bundesautobahn  ȋBABȌ ͵ͻ  geplant.  Zusätzlich  zu  den  Telemetriedaten wurden Angaben  zum Vorkommen  und  zu bekannten Wechseln bei den Jägerschaften abgefragt ȋAbbildung ͷȌ. 
ͳ.Ͷ.ͳ. Generierte  Wanderungskorridore  f“r  Rotwild,  grobe  Suchräume  f“r  Que‐rungshilfen Basierend auf dem Durchlässigkeitsmodell ȋVernetzungspotentialȌ der Landschaft, das un‐ter  ͳ.Ͷ.  beschrieben  ist  und  unter  Einbeziehung  der  wichtigen  Rotwildwechsel  ȋAngaben der JägerȌ wurden die potentiellen Wanderungskorridore f“r die Rothirsche generiert und kartographisch  dargestellt  ȋAbb.ͷͻȌ.  Damit wurde  die Ausweisung  von Wanderungskorri‐doren  f“r  das Rotwild  ermöglicht.  Es  lässt  sich  deutlich  erkennen  ȋwas  auch  zu  erwarten warȌ, dass die bevorzugten bzw. potentiellen (abitate des Rothirsches an Waldgebiete bzw. Waldinseln gebunden sind. Es ergeben sich ͸ grobe Suchräume  f“r Querungshilfen  im Be‐reich der Trassenf“hrung. Um die Durchlässigkeit der Landschaft  f“r das Rotwild aufrecht zu erhalten sollten  in diesen Suchräumen entsprechende Querungsbauwerke ȋinsbesonde‐Ȍ f“r das Rotwild positioniert werden. re Gr“n‐ und Talbr“ckenGenerierte Suchräume:  
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� Wulstorf‐ LG Landwehr ͳ: Bereich Vierenbach‐ 
� ʹ: Bereich Secklendorf 
� ͵: Bereich Wipperau – Röbbelbach  
� Soltendiecker Graben  Ͷ: Bereich Schafwedel‐ 
� ͷ: Bereich L“derbruch 
 ͸: Bereich Fulau – Knesebeck ‐ Jembke – Bombarischer Berg � 
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 Abbildung ͸: Darstellung der Durchlässigkeit der Landschaft f“r das Rotwild im Bereich der geplanten  BAB  ͵ͻ,  eingezeichnet  sind  die  wesentlichen  potentiellen Wander‐korridore f“r Rotwild. Sie entsprechen den groben Suchräumen f“r die Positio‐nierung  von  Querungshilfen  Suchräume:  ͳ:  Bereich  Vierenbach‐ Wulstorf‐  LG Landwehr;  ʹ:  Bereich  Secklendorf;  ͵:  Bereich Wipperau  –  Röbbelbach;  Ͷ:  Be‐reich Schafwedel‐ Soltendiecker Graben; ͷ: Bereich L“derbruch; ͸: Bereich Fu‐lau – Knesebach ‐ Jembke – Bombarischer Berg 
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ͳ.Ͷ.ʹ. Diskussion Die negativen Folgen der zunehmenden Einengung und Zerschneidung von Lebensräumen wildlebender  Tierarten  durch  Verkehrswege  und  v.a.  Straßen  sind  vielfältig  und  umfang‐reich dokumentiert  ȋvgl. RECK & KAULE ͳͻͻ͵, FORMAN & ALEXANDER ͳͻͻͺ, KLAR et al. ʹͲͲ͸Ȍ. Die Vermeidung und Minderung dieser negativen Einfl“sse ist eine der größten (erausfor‐tderungen an eine zeitgemäße und nachhal ige Verkehrspolitik. Die  )nfrastruktur  f“hrt  dazu,  dass  einst  zusammengehörende  Landschaften  und  Wildle‐bensräume  zerschnitten  und  das Wanderverhalten  der  Tiere  unterbunden wird.  Das  Rot‐wild orientiert sich bei der Wanderung an Leitstrukturen, die Deckung aber auch Orientie‐rung bieten. Zu )hnen gehören (ecken, Waldränder und Wasserläufe. Die zunehmende Zer‐mgliederung der Landschaft verkleinert die Lebensräu e f“r das Rotwild.  Die  G)S‐gest“tzte  Modellierung  stellt  die  objektive  Formalisierung  der  Beziehungen  zwi‐schen  Umweltfaktoren  und  (abitatanspr“chen  des  Rotwildes  auf  räumlicher  Ebene  dar. Damit wird die Transparenz von Entscheidungen erheblich verbessert. Die Fragmentierung unserer Landschaft bedroht Tiere und Pflanzen auf eine schleichende und  auf  den  ersten  Blick  recht  unauffällige  Art  und Weise.  Durch  die  vom Menschen  ge‐schaffenen,  vorwiegend  lineare  Strukturen  ȋStraßen,  Bahnlinien,  Kanäle,  LeitungstrassenȌ beginnt  mit  dem  Moment  der  Bauausf“hrung  ein  Prozess,  der  sich  “ber  viele  Jahre  und Jahrzehnte hinzieht und zum regionalen Verschwinden bestimmter Arten und zu schweren Beeinträchtigungen der betroffenen Biotope f“hren kann ȋKRAMER‐ROWOLD & ROWOLD ʹͲͲͳ, SUC(ANT et al. ʹͲͲͶȌ. Landschaftszerschneidungen  haben  Auswirkungen,  die  weit  “ber  die  bebaute  Fläche  hi‐nausgehen; sie verändern das lokale Klima sowie den Wasserhaushalt und beeinträchtigen auf  diese Weise  den  Boden  und  die  Vegetation.  Betroffen  sind  grundsätzlich  alle  sich  am Boden bewegenden Tierarten,  von Wirbeltieren bis  )nsekten. Tierarten mit hohem Raum‐anspruch, r“ckläufigem Bestand, hoher Verkehrsmortalität oder allgemein starker Gefähr‐dung reagieren am empfindlichsten ȋBART( & GAGLA‐D)ETZ ʹͲͲͷ, JÄGER et al. ʹͲͲͷȌ.  Die  Vernetzung  der  (abitate  mittels  Wildquerungshilfen  soll  insbesondere  einen  Beitrag daf“r leisten, unserer größten einheimischen Säugetierart, dem Rotwild,  langfristig gesun‐de Populationen zu sichern. Um  eine weitere  Zerschneidung  intakter  Lebensräume  abzumildern  bzw.  auf  ein  erträgli‐ches  Maß  zu  reduzieren,  sind  bauliche  (ilfsmittel  erforderlich,  die  die  Einstandsgebiete 
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verbinden.  Zu  )hnen  gehören  Gr“nbr“cken  und  Talbr“cken.  Sie  stellen  eine  technische Wildquerungshilfe dar. Der Gesetzgeber hat die Notwendigkeit dieser Biotopverbundmaß‐nahmen erkannt und verlangt im Bundesnaturschutzgesetz die Schaffung eines Netzes ver‐bundener Lebensräume. 
ͳ.ͷ. (inweise zur Planung Weiterf“hrende Untersuchungen:  Die  Weiterf“hrung  dieser  Untersuchungen  könnte  gleichermaßen  die  Bauphase  in  ihrer Auswirkung  auf  das  Raum‐Zeit‐Verhalten  des  Rothirsches  bewerten.  Nach  Fertigstellung der Autobahn und  insbesondere der Gr“nbr“cken sollte der Gewöhnungsprozess des Rot‐hirsches an die veränderte Umwelt ebenfalls erfasst werden. Somit könnten auch zuk“nfti‐ge Bauprojekte auf die Anpassung dieser und anderer Großsäuger optimiert werden. 
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ʹ. Teil  B:  Vorkommen  und  Verbreitung  ausgewählter  Wildtierarten  im  Bereich der  geplanten  Trassenf“hrung  der  BAB  ͵ͻ/B  ͳͻͲn  auf  Grundlage  der  Daten aus der Wildtiererfassung in Niedersachsen 
Der  Aus‐  bzw.  Neubau  der  BAB  ͵ͻ  /  B ͳͻͲ  verursacht  starke  Einschnitte  in  den  Lebens‐raum  der  im  Planungsbereich  vorkommenden  Tierpopulationen.  Einerseits  f“hrt  die  Ver‐siegelung und Zäunung zu Lebensraumverlusten sowie zur Einschränkung des )ndividuen‐austausches  zwischen  Teilpopulationen.  Andererseits  werden  durch  Gehölze  und  (ecken entlang der Trassen neue Strukturen geschaffen, die f“r einige Säuger‐ und Vogelarten be‐g“nstigend wirken,  andere  hingegen  negativ  beeinflussen, wie  z.B.  einige  Offenlandarten. Dar“ber hinaus ist davon auszugehen, dass bestimmte Wildtierarten wie der Feldhase oder das Rebhuhn die Nahbereiche  ȋbis  ͳͲͲ mȌ  von  Straßen meiden,  so  dass  der  Lebensraum‐verlust deutlich “ber dem f“r den Straßenbau beanspruchten Flächenbedarf liegt. )m  Rahmen  der  landesweiten  flächendeckenden  Wildtiererfassung  Niedersachsen  ȋWTEȌ werden jährlich das Vorkommen und die Populationsdichten von ausgewählten Wildtierar‐ten auf Ebene der  Jagdbezirke durch Besatzeinschätzungen der Revierpächter niedersach‐senweit erfasst. )n die WTE sind seit Mitte der ͳͻͻͲer Jahre jährlich “ber ͺͲͲͲ Jagdbezirke in Niedersachsen involviert. Die wissenschaftliche Koordination und Auswertung der Wild‐tiererfassung Niedersachsen wird vom )nstitut  f“r Wildtierforschung an der Stiftung Tier‐ärztliche  (ochschule  (annover  ȋ)WFoȌ  im  Auftrag  der  Landesjägerschaft  Niedersachsen e.V.  ȋLJNȌ  durchgef“hrt.  Finanziert wird  die WTE  aus Mitteln  der  Jagdabgabe  des  Landes Niedersachsen. Die  notwendige  Zustimmung  zur Verwendung  von Daten  aus  dem Projekt „Wildtiererfassung  in  Niedersachsenǲ  ȋWTEȌ  sowie  der  Rotwild‐  und  Schwarzwild‐Telemetriedaten f“r das Straßenbauprojekt A͵ͻ WTE‐Daten wurde durch das Nds. Ministe‐rium  f“r  Landwirtschaft,  Ernährung,  Verbraucherschutz  und  Landesentwicklung  und  die Landesjägerschaft Niedersachsen  e.V.  ȋLJNȌ  unter  bestimmten Bedingungen  erteilt  ȋs.  An‐tragȌ.  Vor Verwendung der WTE‐Daten wurden diese auf Revierebene auf Plausibilität und Aus‐reißer gepr“ft. Mehrere Abfragen zu einer Tierart dienen somit auch zur Plausibilitätspr“‐fung.  Eine  Bejagung  des  Rebhuhns  oder  (asen  ohne  Angaben  zu  einem  Fr“hjahrsbesatz deuten  auf  einen  fehlerhaften Datensatz  hin  und werden nochmals  gepr“ft. Mit  dem Aus‐reißertest wurden  Populationsdichten  herausgefiltert,  deren Wert  um das  Vierfache  “ber der  Standardabweichung  ȋSigma  ͶȌ  lag.  Allerdings  sind  nicht  alle  Extremwerte  auch Aus‐
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reißer  und  mussten  im  Einzelfall  gepr“ft  werden.  Eindeutige  Ausreißerwerte  waren  im Wesentlichen Eingabefehler oder extreme Fehleinschätzungen und wurden korrigiert. Der Anteil an Ausreißerwerten lag unter ͳ%.  F“r die Beurteilung des Eingriffs in die Wildtierpopulationen durch die Trasse der A ͵ͻ und der B ͳͻͲn sowie der Entwicklung eines  integrativen Konzeptes zur Gewährleistung einer maximalen  Durchlässigkeit  dieser  Barrieren  und  Vernetzung  von  Wildtierlebensräumen stellen Daten aus der WTE eine wichtige Grundlage dar.  )m  Rahmen  dieser  Studie  wurden  Populationsvorkommen  und  –dichten  und  Kernlebens‐räume ausgewählter Charakter‐ bzw.  )ndikatorarten der offenen Kulturlandschaft und der Waldhabitate im Trassenbereich auf lokaler wie auch auf regionaler Ebene kartographisch dargestellt  und  ausgewertet  sowie  auch  als G)S‐Daten  zur weiteren Bearbeitung  den Pro‐jektpartnern zur Verf“gung gestellt. Der Betrachtungsraum umfasst  einen  ca.  ͷ  km breiten  Saum  rechts  und  links  entlang der geplanten  Trassen.  Die  einzelnen  Fragestellungen  wurden  im  Laufe  der  Jahre  ʹͲͲͻ  und ʹͲͳͲ zu gesetzten Zeitpunkten bearbeitet und fristgerecht abgeliefert.  )n ʹͲͲͻ wurden im Wesentlichen die Basiswildtierdaten  in  einem Schnelldurchlauf  selektiert,  gepr“ft und  f“r die Verwendung durch die B“ros Baader‐Konzept und ÖKO‐LOG aufbereitet. Dar“ber hin‐aus wurde eine digitale Grundlage f“r die geographische Zuordnung der jagdbezirksspezifi‐schen Ergebnisse der WTE‐Daten als flächenscharfe Jagdbezirkskarte erstellt, da sonst nur auf Gemeindeebene gemittelte Ergebnisse hätten dargestellt werden können.   )n  ʹͲͳͲ  wurden  die  Daten  einer  eingehenden  Pr“fung  unterzogen,  Korrekturen  wurden eingearbeitet und eine fachliche Begutachtung der Auswertung erstellt. Weiterf“hrende Abfragen zu Wildtiervorkommen, Wildwechseln und Wildunfällen  im Um‐feld  des  Trassenbereiches wurden,  sofern  sie  nicht  schon  durch  die Wilderfassungsdaten abgedeckt sind, bei den Revierinhabern, Rotwildringen und Landkreisen durchgef“hrt. Die Daten  zu den Wildtieren  ȋVorkommen,  Populationsdichte,  Jagdstrecke, Wildunfallzah‐lenȌ  liegen auf Jagdbezirksebene vor. Die Jagdbezirke nehmen Flächengrößen zwischen ͹ͷ und  ca.  ͳ.ͲͲͲ ha  ein  und  liegen  im  Mittel  bei  rund  ͷͲͲ ha.  Die  Wildtierdichte‐  und  Vor‐kommensdaten werden  je  nach  Bedarf  und Notwendigkeit  entweder  als  dreijähriger Mit‐telwert oder  f“r ein Einzeljahr auf Ebene der Samtgemeinden bzw.  interpoliert  auf Ebene der Jagdbezirke aufbereitet. Dadurch werden Fehlwerte oder Extremwerte ausgeglichen. 



Neubau der A ͵ͻ, L“neburg ‐ Wolfsburg  Konzept zur Erhaltung bestehender mit nds. Teil der B ͳͻͲn   Vernetzungsbeziehungen   Einfluss auf lokale und regionale Wildtierpopulationen 

ͳͷ.ͳʹ.ʹͲͳͳ  ʹ͹ bericht_iwfo_bab͵ͻ_abs͹.doc 

ʹ.ͳ. Vorst laellung der im P nungsbereich der A ͵ͻ betrachteten Wildtierarten Rothirsch ȋCervus elaphusȌ Die Population des Rothirsches ist in Niedersachsen seit den f“nfziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts tendenziell kontinuierlich angewachsen. )n ʹͲͲͻ wurden in Niedersachsen ͹.ͺ͵͸ erlegte Rothirsche gemeldet; davon fielen ͵ % in die Kategorie Fallwild. Neben dem (arz ist die L“neburger  (eide  das  größte  weitgehend  zusammenhängende  Verbreitungsgebiet.  Die  Vor‐kommen  des  Rothirsches  fallen  mit  den  großen  geschlossenen Waldgebieten  zusammen.  Die L“neburger (eide  ist mit  eines  der  größten Rotwildgebiete Deutschlands  und  hat  damit  eine herausragende  Stellung  f“r  den  Erhalt  des Anspruchstyps  „Rothirschǲ.  Der Rothirsch  gilt  auf‐grund  seines  hohen  Anspruchs  hinsichtlich  Dimensionierung  und  Platzierung  von  Querungs‐erken “ber lineare V kehrsinfrastruktur als Leitart. bauw erReh ȋCapreolus capreolusȌ Das Reh ist nahezu flächendeckend in Niedersachsen verbreitet und kann als Profiteur der heutigen Landeskultur gelten. Die Jagdstrecke als grober )ndikator  f“r die Populationsent‐wicklung entwickelt  sich  seit dem  letzten  Jahrhundert  im  langfristigen Trend positiv. Von den  Jägern  wurden  ʹͲͲͻ  ͳʹͻ.ͷ͸͸  Rehe  als  Jagdstrecke  gemeldet.  Dies  beinhaltet  ʹ͵  % Fallwild,  das  zum  “berwiegenden  Teil  im  Straßenverkehr  verunfallten  )ndividuen  ent‐spricht.  ʹͻ.ͻͶ͵  registrierte  Rehe  sind  in  ʹͲͲͻ  im  Straßen‐  oder  Schienenverkehr  tödlich verungl“ckt. Damit hat das Reh im Vergleich zu den anderen sogenannten Schalenwildarten die  höchste  Verunfallungsrate.  Dies  hängt  u.a.  damit  zusammen,  dass  es  als  Kulturfolger auch  in vom Menschen dicht besiedelten Bereichen bzw. hochgradig durch Verkehrsinfra‐struktur  zerschnittenen  Bereichen  vorkommt  und  mit  seinem  Verhalten  insbesondere  in szeit. der PaarungDamhirsch ȋDama damaȌ Der Damhirsch wurde  nach  der  letzten  Eiszeit  zu Beginn  unserer  Zeitrechnung  durch  die Römer wieder in Europa eingef“hrt und kommt im Gegensatz zum Rothirsch, der “berwie‐gend in zusammenhängenden Waldlandschaften lebt, in abwechslungsreichen Feld‐ / Wald‐landschaften  vor.  Die  Population  in  Niedersachsen  befindet  sich  seit  Anfang  des  letzten Jahrhunderts im kontinuierlichen Aufwärtstrend. Die Populationsausweitung findet beson‐ders deutlich  im westlichen und nordwestlichen Niedersachsen statt. Von der  Jagdstrecke von ͳʹ.͸ͷͻ Damhirschen in ʹͲͲͻ fallen ͺ͸͸ Unfallopfer im Straßen‐ oder Schienenverkehr, was knapp ͹ % entspricht.  
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Wildschwein ȋSus scrofaȌ  Die Wildschweinpopulation hat insbesondere in den letzten ͳͲ Jahren einen weiteren Aus‐breitungsschub in Niedersachsen in die Agrarlandschaften erfahren. Der Planungsraum der A ͵ͻ ist flächendeckend mit Schwarzwild besiedelt und beherbergt in den Landkreisen Uel‐zen und L“neburg mit die höchsten Wildschweindichten in Niedersachsen. Die Jagdstrecke des Wildschweins  in  Niedersachsen  ist  vom  Jagdjahr  ʹͲͲ͸/ʹͲͲ͹  zum  Jagjahr  ʹͲͲͺ/ʹͲͲͻ um  ͳͲͲ %  auf  ͷ͹.͸ͲͶ  erlegte  Tiere  angestiegen.  Davon  sind  ʹ.ͷ͵ͳ  )ndividuen  tödlich  im nd Schienenverkehr verungl“ckt. Straßen‐ uFeldhase ȋLepus europaeusȌ Der  typische  Lebensraum  des  Feldhasen,  der  evolutiv  aus  Steppenlandschaften  stammt, sind  die  offenen  Agrarlandschaften  Niedersachsens.  )n  den Waldgebieten  kommt  er  auch nahezu flächendeckend vor – im Regelfall aber in geringeren Dichten. )nsbesondere in den hochproduktiven  Ackerbauregionen  im Westen  und Norden Niedersachsens  sowie  in  den Börden erreicht er die höchsten Dichten. )m Planungsraum der A ͵ͻ auf den sandbetonten Ackerböden und  in den Nadelwäldern  kommt  er  im Vergleich dazu  in  geringeren Dichten vor.  )n  ʹͲͲͻ  werden  in  Niedersachsen  ͹͹.͵͸ͻ  (asen  als  erlegt  gemeldet  und  ͳ͸.͸ͷͳ  als Fallwild. Der Fallwildanteil, der zum Großteil aus Verkehrsopfern besteht, hat damit einen Anteil  von  knapp ͳͺ % an der hier betrachteten Mortalität. Dabei  kann von  einer  großen Dunkelziffer  ausgegangen  werden,  da  nur  ein  Bruchteil  der  verunfallten  (asen  aufgrund ihrer vergleichsweise geringen Größe und der geringeren Schäden an den Fahrzeugen offi‐istriert werden. ziell regFuchs ȋVulpes vulpesȌ Der Fuchs  ist ein anspruchsloser Nahrungs‐ und (abitatopportunist, was seine  flächende‐ckende  Verbreitung  in  hohen  Dichten  in  Niedersachsen  erklärt.  Dabei  liegen  die  Verbrei‐tungsschwerpunkte  in  abwechslungsreicher  Kulturlandschaft  u.a.  im  Planungsbereich  der A ͵ͻ. Der Fuchs  ist eine der am häufigsten  im Straßenverkehr zu Tode kommenden Wild‐n. tierarteDachs ȋMeles melesȌ  Der Dachs bevorzugt  strukturreiche Kulturlandschaften  als Lebensraum und erreicht hier die höchsten Dichten. Nachdem die Dachspopulation Ende der ͹Ͳer Jahre aufgrund intensi‐ver Nachstellung und der eigentlich dem Fuchs geltenden Baubegasungen einen Tiefstand erreichte, befindet sich die Population seitdem kontinuierlich im Aufwärtstrend, sodass der 
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Dachs wieder nahezu  flächendeckend  in Niedersachsen vorkommt. Der Planungsraum der A͵ͻ  ist  einer  der  Verbreitungsschwerpunkte  des  Dachses.  Die  Anzahl  der  auf  den  Ver‐kehrswegen  verunfallten  Dachse  ist  im  Vergleich  zu  anderen Wildarten mit  ͳʹͲͶ  Opfern oder ʹͲ,ͷ % der  Jagdstrecke relativ hoch, wobei die Dunkelziffer um ein Vielfaches höher sein wird. Aufgrund seiner hohen Verunfallungsrate und der Gefährdung in der Vergangen‐ Dachs traditionell als Leitart f“r die Lokalisierung von Querungshilfen. heit gilt derWaschbär ȋProcyon lotorȌ Der  aus  Nordamerika  stammende  in  den  ͳͻ͵Ͳer  Jahren  eingeb“rgerte  Waschbär  breitet sich aus dem S“den und Osten kommend zunehmend  in Niedersachsen aus und  ist  inzwi‐schen als  fester Bestandteil der Fauna etabliert. Entsprechend dem steilen Populationsan‐stieg und einer dem Dachs ähnelnden Verunfallungsrate ist mit einem Anstieg der Unfallop‐fer  im Straßenverkehr Niedersachsens  in den nächsten  Jahren zu rechnen. Wurden  in den ͷͲer Jahren noch keine Waschbären erlegt, sind es ʹͲͲͻ bereits Ͷ͵ͺͲ )ndividuen mit steil Tendenz. zunehmender Marderhund ȋNyctereutes procyonoidesȌ Der  urspr“nglich  aus  dem  Gebiet  des  östlichen  Sibiriens,  des  nordöstlichen  Chinas  und Japans stammende Marderhund wurde im ͳͻ. Jahrhundert im Westen Russlands erfolgreich angesiedelt.  Von  dort  aus  hat  er  sich  stetig  bis  nach Deutschland  ausgebreitet  und  insbe‐sondere seit Ende der ͳͻͻͲer  Jahre hat der Marderhund auch  im östlichen Niedersachsen stark zugenommen, wie der Jagdstreckenstatistik als )ndikator hierf“r entnommen werden kann.   Rebhuhn ȋPerdix perdixȌ Das  Rebuhn  war  einst  in  Deutschland  einer  der  häufigsten  Vögel  der  Agrarlandschaften. Eingeleitet durch den langen, schneereichen Winter ͳͻ͹ͺ/ͳͻ͹ͻ nahm der Rebhuhnbestand im  Vergleich  zu  den  Jahren  davor  ausgesprochen  stark  ab.  )n  diese  Zeit  fallen  ebenfalls große Flurbereinigungsverfahren, gesteigerte Effizienz in der Unkraut‐ und Schadinsekten‐bekämpfung sowie eine Reduzierung der örtlichen Feldfruchtartenvielfalt. (eute steht das Rebhuhn auf der Roten Liste der Brutvögel Niedersachsens in der Kategorie ))) ȋgefährdetȌ. Der Populationstrend ist weiterhin negativ. Als Bodenvogel fliegt das Rebhuhn weniger als ͵Ͳ s am Tag. Damit ist es die Vogelart, die am ehesten von Querungsbauwerken “ber linea‐ehrsinfrastruktur profitiert. re VerkFasan ȋPhasianus colchicusȌ  

http://de.wikipedia.org/wiki/Sibirien
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Der Fasan stammt urspr“nglich aus Asien und wurde in Europa in verschiedenen Unterar‐ten  bereits  durch  die  Römer  als  Ziervogel  und  Jagdwild  eingef“hrt.  )n  den  ͳͻͺͲer  und ͳͻͻͲer Jahren wurden besonders im westlichen Niedersachsen zu jagdlichen Zwecken Fa‐sane im großen Umfang ausgesetzt. )m Planungsbereich der A ͵ͻ ist die Dichte der Fasane ringer als im Westen Niedersachsens. deutlich geGraugans ȋAnser anserȌ Nach Aussetzungen nach dem ʹ. Weltkrieg sind heute Graugänse an den meisten Still‐ und Fließgewässern wieder  regelmäßiger Brutvogel  in Niedersachsen. Die Population befindet sich  in einem stetigen Anstieg. Die Graugans kommt flächendeckend an den Gewässern  im Planungsraum der A ͵ͻ vor. Abgesehen vom direkten (abitatverlust  ist sie nicht von dem Ausbau der A ͵ͻ betroffen.   
ʹ.ʹ. Darstellung  der  mittleren  Populationsdichten  und  Streckendichten  ausgewählter Wildtierarten  jeweils  aus den drei  Jahren ʹͲͲ͸ bis ʹͲͲͺ auf Gemeindeebene  im Be‐reich der Trassenf“hrung bzw. der Landkreise Gifhorn, Uelzen und L“neburg Die Populationsdichten basieren auf den Wildtiererfassungsdaten Niedersachsen. F“r  jede Gemeinde  wurden  dabei  die  Dichten  ȋAnzahl  der Wildtiere  /  ͳͲͲ  haȌ  aus  den  einzelnen Jagdrevieren  gemittelt  und kartographisch  auf Gemeindeebene  f“r den Betrachtungsraum dargestellt. Dabei  liegen bei den verschiedenen Wildtierarten die Daten nicht  in allen Fäl‐len  f“r  die  drei  Jahre  vor,  da  bestimmte  Abfragen  nicht  jedes  Jahr  stattfinden.
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 Abbildung ͹: Darstellung der Anzahl von Fallwild in den Rothirschpopulationen pro ͳͲͲ ha auf Gemeindeebene jeweils f“r die Jahre ʹͲͲ͹ und ʹͲͲͺ 
ͳͷ.ͳʹ.ʹͲͳͳ  ͵ͳ bericht_iwfo_bab͵ͻ_abs͹.doc 
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 Abbildung ͺ: Anzahl erlegter Rothirsche pro ͳͲͲ ha auf Gemeindeebene jeweils f“r die Jah‐re ʹͲͲ͹ und ʹͲͲͺ 
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 Abbildung ʹͶ: Anzahl der Fasane im Fr“hjahr pro ͳͲͲ ha auf Gemeindeebene jeweils in den Jahren ʹͲͲ͸, ʹͲͲ͹ und ʹͲͲͺ 
  bericht_iwfo_bab͵ͻ_abs͹.doc 



Neubau der A ͵ͻ, L“neburg ‐ Wolfsburg  Konzept zur Erhaltung bestehender mit nds. Teil der B ͳͻͲn   Vernetzungsbeziehungen   Einfluss auf lokale und regionale Wildtierpopulationen  

 Abbildung ʹͷ: Anzahl erlegter Fasane pro ͳͲͲ ha auf Gemeindeebene  in den  Jahren ʹͲͲ͸, ʹͲͲ͹ und ʹͲͲͺ 

ͳͷ.ͳʹ.ʹͲͳͳ  Ͷͻ bericht_iwfo_bab͵ͻ_abs͹.doc 



Konzept zur Erhaltung bestehender  Neubau der A ͵ͻ, L“neburg – Wolfsburg Vernetzungsbeziehungen  mit nds. Teil der B ͳͻͲn Einfluss auf lokale und regionale Wildtierpopulationen  ʹ .ʹ.ͳͳ. Flächenbezogene Daten zur Anzahl der Brutpaare und der Vorkommen der Grau‐gans ȋAnser anserȌ 

 Abbildung  ʹ͸:  Anzahl  der  Brutpaare  pro  ͳͲͲ  ha  und  Vorkommen  der  Graugans  auf  Ge‐meindeebene jeweils in den Jahren ʹͲͲ͸, ʹͲͲ͹ und ʹͲͲͺ 

ͷͲ  ͳͷ.ͳʹ.ʹͲͳͳ   bericht_iwfo_bab͵ͻ_abs͹.doc 



Neubau der A ͵ͻ, L“neburg ‐ Wolfsburg  Konzept zur Erhaltung bestehender mit nds. Teil der B ͳͻͲn   Vernetzungsbeziehungen   Einfluss auf lokale und regionale Wildtierpopulationen  ʹ .ʹ.ͳʹ. Flächenbezogene Daten zur Anzahl erlegter Marderhunde ȋNyctereutes procyonoi­
desȌ und dessen Vorkommen 

ͳͷ.ͳʹ.ʹͲͳͳ  ͷͳ 
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 Abbildung  ʹͺ:  Vorkommen  des  Marderhundes  auf  Gemeindeebene  jeweils  in  den  Jahren ʹͲͲ͸ und ʹͲͲ͹ 

ͷʹ  ͳͷ.ͳʹ.ʹͲͳͳ   bericht_iwfo_bab͵ͻ_abs͹.doc 



Neubau der A ͵ͻ, L“neburg ‐ Wolfsburg  Konzept zur Erhaltung bestehender mit nds. Teil der B ͳͻͲn   Vernetzungsbeziehungen   Einfluss auf lokale und regionale Wildtierpopulationen 

ͳͷ.ͳʹ.ʹͲͳͳ  ͷ͵ bericht_iwfo_bab͵ͻ_abs͹.doc 

ʹ.͵. Erstellung  einer digitalen  Jagdbezirkskarte  f“r  einen ͷ  km breiten  Saum beiderseits der Trasse F“r  die  Jagdbezirkskarte  wurden  die  Grenzen  der  Jagdreviere  bei  den  Ordnungsämtern, den Jägerschaften, (egeringleitern und Jagdrevierinhabern der Landkreise Gifhorn, Uelzen, L“neburg  und  Wolfsburg  abgefragt.  Während  die  Ordnungsämter  aus  Gifhorn,  L“neburg und  Wolfsburg  analoges  Kartenmaterial  zur  Verf“gung  stellen  konnten,  konnten  f“r  den Landkreis  Uelzen  nur  die  von  den  (egeringleitern  bzw.  Revierinhabern  in  Karten  einge‐zeichneten  Reviergrenzen  verwendet werden.  Das  gesammelte  Kartenmaterial  wurde  an‐schließend  in  einer  Karte  digitalisiert.  Diese  Karte  ist  die  Grundlage  der  f“r  ausgewählte Wildtierarten erstellten „)soplethen‐Kartenǲ und kann ebenfalls zur )dentifizierung der von Restriktionen  betroffenen  Jagdbezirke,  in  denen  Querungsbauwerke  lokalisiert  sind,  he‐rangezogen werden. 
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 Abbildung ʹͻ: Jagdbezirkskarte mit flächenscharfer Abgrenzung sämtlicher Jagdbezirke im Betrachtungsraum 
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  ʹ.Ͷ.͵. Darstellung  der  Fallwildanzahlen  auf  Ebene  der  Jagdbezirke  als  )soplethen f“r ausgewählte Wildtierarten 

 Abbildung ͵ͷ:  )soplethendarstellung der Unfallrate beim Reh ȋ Anzahl verunfallter Rehe / ͳͲͲ  km  StraßenstreckeȌ,  Mittelwert  aus  den  Jahren  ʹͲͲ͸‐ʹͲͲͺ,  dargestellte Standorte  der  Bauwerke  sind  Vorschläge,  die  dem  )WFo  von  den  Kooperati‐onsparnern zur Verf“gung gestellt wurden 
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 Abbildung ͵͹: )soplethendarstellung der Unfallrate beim Wildschwein ȋ Anzahl verunfallter )ndividuen / ͳͲͲ km StraßenstreckeȌ, Mittelwert aus den Jahren ʹͲͲ͸‐ʹͲͲͺ 
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ʹ.Ͷ.Ͷ. Darstellung der Damhirschvorkommen und Rothirschvorkommen )n  den  folgenden  Abbildungen  sind  vor  dem  (intergrund  der  )soplethendarstellung  des Fallwildes  beim  Damhirsch  und  Streckendichte  beim  Rothirsch  die  Verbreitungsschwer‐punkte der Dam‐ und Rothirschpopulationen im Betrachtungsraum dargestellt, wie sie die Expertenbefragungen ergeben hat. Dabei wird zwischen ständigem Vorkommen und saiso‐alen Lebensräumen unterschieden. n                    
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 Abbildung ͵ͺ: Vorkommensschwerpunkte des Damhirsches im nördl. Bereich der Trassen‐f“hrung 
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 Abbildung ͵ͻ: Vorkommensschwerpunkte des Damhirsches  im  s“dl.  Bereich der Trassen‐f“hrung  
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Die Damwildpopulation nördlich des L“derbruches ȋs. Abb. ͵ͻȌ wird durch den Trassenver‐ dlauf er A͵ͻ im Kern zerschnitten. Daher sind hier Querungsmöglichkeiten erforderlich. Am  nördlichen  Ende  der  VW‐Teststrecke  ȋAbb.  ͵ͻȌ  befinden  sich mehrere  kleinere  Dam‐wildsubpopulationen, zwischen denen Austauschbeziehungen existieren und die damit die‐sen Bereich als bedeutend  in (inblick auf die Erhaltung der Permeabilität des Lebensrau‐mes f“r das Damwild ausweisen. Weiterhin kommt der Damhirsch westlich und östlich der Trasse dem Trassenverlauf nach S“den folgend sporadisch als Wechselwild vor. (ier w“r‐den Faunapassagen großräumige Wechselbeziehungen des Damwildes erhalten.   
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 Abbildung ͶͲ: Vorkommensschwerpunkte des Rothirsches  im nördl.  Bereich der Trassen‐f“hrung mit Darstellung regelmäßiger Wechselbeziehungen 
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 Abbildung Ͷͳ Vorkommensschwerpunkte des Rothirsches im s“dl. Bereich der Trassenf“h‐rung mit Darstellung regelmäßiger Wechselbeziehungen  
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Die Abbildungen Ͷͳ und Ͷʹ verdeutlichen die Vorkommensschwerpunkte des Rotwildes im Bereich Göhrde, in der mittleren L“neburger (eide mit Bezug zum L“derbruch einschließ‐lich der Vorkommen westlich und östlich der VW‐Teststrecke. (ier  sind die Wechsel  zwi‐schen  den  saisonal  bevorzugten  Einständen  wiedergegeben.  Diese  definieren  gleichzeitig ie groben Suchräume f“r die Standortfindung von Querungsbauwerken.  d 
ʹ.ͷ. Darstellung  der  Wildunfälle  auf  Bundes‐,  Land‐  und  Kreisstraße  gemittelt  “ber  die Jahre ʹͲͲ͸ bis ʹͲͲͺ auf Jagdbezirksebene f“r die Wildtierarten Die Anfrage bei den Polizeidienststellen ergab keine verwertbaren Ergebnisse, da die Wild‐unfälle  nicht  artspezifisch  aufgenommen  werden.  Die  Abfrage  bei  den  entsprechenden Ordnungsämtern lieferte ebenfalls keine verwertbaren Daten.  Um dennoch Daten zu Wildunfällen spezifisch f“r bestimmte Wildtierarten und Straßenab‐schnitte  zu  erhalten, wurden  in Zusammenarbeit mit den Kreisjägerschaften der betroffe‐nen Landkreise Veranstaltungen organisiert, zu denen die Jagdaus“bungsberechtigten ein‐geladen wurden. Die folgenden Daten und entsprechenden Karten basieren auf der Wildtiererfassung ȋWTEȌ Niedersachsens und wurden aus den Jahren ʹͲͲ͹ bis ʹͲͲͻ gemittelt ȋAnzahl der Wildunfäl‐le / ͳͲͲ km StraßeȌ. Die Erfassung bezieht sich auf eine Abfrage bei den Jagdrevierinhabern pro  Jahr  auf  die  Anzahl  des  Wildunfalls  ȋnach  Tierart  aufgeschl“sseltȌ.  Es  wurde  dabei Bundesstraßen, Kreis‐  und Landstraßen unterschieden. F“r die Forstgebiete  liegen  solche Daten nicht aufgearbeitet vor. Sie konnten deshalb nicht  in die Auswertung aufgenommen erden. w 
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 Abbildung Ͷʹ: Abgefragte Wildunfalldaten, auf Grundlage der Unfälle aus ʹͲͲͻ 
͹Ͳ  ͳͷ.ͳʹ.ʹͲͳͳ   bericht_iwfo_bab͵ͻ_abs͹.doc 



Neubau der A ͵ͻ, L“neburg ‐ Wolfsburg  Konzept zur Erhaltung bestehender mit nds. Teil der B ͳͻͲn   Vernetzungsbeziehungen   Einfluss auf lokale und regionale Wildtierpopulationen  

 Abbildung  Ͷ͵:  Unfallrate  beim  Rothirsch  bezogen  auf  Bundesstraßen  ȋUnfälle  /  ͳͲͲ  km StraßenstreckeȌ 
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 Abbildung ͶͶ: Unfallrate beim Rothirsch bezogen auf Landstraßen ȋUnfälle / ͳͲͲ km Stra‐ßenstreckeȌ  
͹ʹ  ͳͷ.ͳʹ.ʹͲͳͳ   bericht_iwfo_bab͵ͻ_abs͹.doc 



Neubau der A ͵ͻ, L“neburg ‐ Wolfsburg  Konzept zur Erhaltung bestehender mit nds. Teil der B ͳͻͲn   Vernetzungsbeziehungen   Einfluss auf lokale und regionale Wildtierpopulationen  

 Abbildung Ͷͷ: Unfallrate beim Rothirsch bezogen auf Kreisstraßen ȋUnfälle / ͳͲͲ km Stra‐ßenstreckeȌ 
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 Abbildung Ͷ͸: Unfallrate beim Wildschwein bezogen auf Bundesstraßen ȋUnfälle / ͳͲͲ km StraßenstreckeȌ 
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 Abbildung Ͷ͹: Unfallrate beim Wildschwein bezogen auf Landstraßen ȋUnfälle / ͳͲͲ km StraßenstreckeȌ 
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bericht_iwfo_bab͵ͻ_abs͹.doc 



Konzept zur Erhaltung bestehender  Neubau der A ͵ͻ, L“neburg – Wolfsburg Vernetzungsbeziehungen  mit nds. Teil der B ͳͻͲn Einfluss auf lokale und regionale Wildtierpopulationen  

 Abbildung Ͷͺ: Unfallrate beim Wildschwein bezogen auf Kreisstraßen ȋUnfälle / ͳͲͲ km StraßenstreckeȌ 
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 Abbildung Ͷͻ: Unfallrate beim Damhirsch bezogen auf Bundesstraßen ȋUnfälle / ͳͲͲ km StraßenstreckeȌ 
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 Abbildung ͷͲ: Unfallrate beim Damhirsch bezogen auf Landstraßen ȋUnfälle / ͳͲͲ km Stra‐ßenstreckeȌ  
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 Abbildung ͷͳ: Unfallrate beim Damhirsch bezogen auf Kreisstraßen ȋUnfälle / ͳͲͲ km StraßenstreckeȌ 
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 Abbildung ͷʹ: Unfallrate beim Reh bezogen auf Bundesstraßen ȋUnfälle / ͳͲͲ km Straßen‐streckeȌ 
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 Abbildung ͷ͵: Unfallrate beim Reh bezogen auf Landstraßen ȋUnfälle / ͳͲͲ km Straßen‐streckeȌ  
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 Abbildung ͷͶ: Unfallrate beim Reh bezogen auf Kreisstraßen ȋUnfälle / ͳͲͲ km Straßen‐streckeȌ 
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 Abbildung ͷͷ: Unfallrate beim Dachs bezogen auf Bundesstraßen ȋUnfälle / ͳͲͲ km Stra‐ßenstreckeȌ 
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 Abbildung ͷ͸: Unfallrate beim Dachs bezogen auf Landstraßen ȋUnfälle / ͳͲͲ km Straßen‐streckeȌ  
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 Abbildung ͷ͹: Unfallrate beim Dachs bezogen auf Kreisstraßen ȋUnfälle / ͳͲͲ km Straßen‐streckeȌ 
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ʹ.͸. Dachs ng Der Dachs ȋMeles melesȌ ist eine marderartige Wildtierart strukturreicher Kulturlandschaf‐ten, die  ihren Lebensraum nicht hauptsächlich an Wald und Gehölzen  findet,  sondern auf‐grund des höheren Nahrungsangebotes auch in Feld‐ und Gr“nlandbereiche ausweitet. Na‐t“rliche  Feinde  hat  der  Dachs  hierzulande  nicht.  (auptgefahren  f“r  Dachse  sind  sowohl Krankheitserreger, der Lebensraumverlust durch die sich verändernde Landnutzung in der Agrarlandschaft  und  die  (abitatzerschneidung  durch  Verkehrsinfrastruktur  mit  entspre‐

baukartieru

chend gesteigerter direkter Mortalität durch den Straßenverkehr.  Aufgrund  der  durch  Straßen  verursachten  Barrierewirkung  zwischen  Familiengruppen einer  Dachspopulation  und  deren  Teilhabitaten  erhielt  das  )nstitut  f“r Wildtierforschung an der Stiftung Tierärztliche (ochschule  im Rahmen des Vernetzungskonzeptes  zum Neu‐bau der A ͵ͻ den Auftrag, entlang des Trassenbereiches zwischen L“neburg und Wolfsburg eine Kartierung der Dachsbaue durchzuf“hren. Der Kartierungsbereich umfasst einen ͷͲͲ hts um Saum rec nd links entlang der geplanten Trasse.  )m  Vorfeld  fand  an  drei  Terminen  eine  Vortragsveranstaltung  mit  anschließender  Befra‐gung der Revierinhaber auf Ebene der „Kreisjägerschaftenǲ statt. (ierzu wurden insbeson‐dere die vorher identifizierten betroffenen )nhaber von Revieren innerhalb des Puffers aus den  Landkreisen  Gifhorn  und  Uelzen  angerufen  und  eingeladen,  um  die  Standorte  der Dachsbaue  in  Karten  einzuzeichnen.  Das  von  der NLStBV  zur  Verf“gung  gestellte  Karten‐material  dtk  ʹͷ  diente  dabei  als  Vorlage.  )nsgesamt  beteiligten  sich  ͺͳ  Personen  an  den drei Befragungsterminen. Ergänzend wurden auch )nformationen zu „traditionellenǲ Wild‐wechseln  und  Unfallschwerpunkten  abgefragt.  )nsgesamt  lässt  sich  eine  ausgeprägte  Ko‐operationsbereitschaft der Jäger feststellen.  Nach  Absprache  mit  den  Revierinhabern  konnten  die  eingezeichneten  Baue  Ende  April ʹͲͳͲ kontrolliert werden. )n einigen Revieren wurden uns die Dachsbaue vor Ort von den Revierinhabern gezeigt.  Während  der  Kartierung  wurden  verschiedene  Parameter  protokolliert:  Die  Anzahl  der Baueingänge,  um Mutter‐  bzw. (auptbaue von Nebenbauen  zu unterscheiden,  und Dachs‐spuren, um die aktuelle Nutzung des Baues zu dokumentieren. Außerdem wurde das Biotop in dem sich der Bau befand charakterisiert. Zusätzlich wurden die Baue durch Fotos doku‐mentiert. Die Standorte der Dachsbaue liegen in shape‐Format vor, daraus können auch die protokol‐lierten Daten in der zugehörigen Attributtabelle entnommen werden.  
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ʹ.͸.ͳ. WDachsbau Nr. ͳ: eitere Details zu den einzelnen Dachsbauen:  

‐ Eingänge: ͷ ȋ(auptbauȌ 
‐ Dachsspuren:  Fußabdr“cke,  frisch  umge‐

ͳͷ.ͳʹ.ʹͲͳͳ  ͺ͹ bericht_iwfo_bab͵ͻ_abs͹.doc 

grabener Boden 
‐ Biotop: am Waldrand, Kiefernwald       achsbau Nr. ʹ: D   
‐ Eingänge: ʹ ȋNebenbau 
‐ Dachsspuren: keine 
‐ Biotop: Waldrand, Kiefernwald    Dachsbau Nr. ͵: das Moor nicht begehbar ‐ Gelände durch Dachsbau Nr. Ͷ: 

‐ auȌ Eingänge: Ͷ ȋNebenb
‐ Dachsspuren: keine 
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‐ Biotop: FDachsb ichtenwald au Nr. ͷ: 
‐ Bau  nicht  auffindbar,  da  durch  Forstarbeiten  gefällte  Bäume  den  gesamten  Boden n bedeckteDachsbau Nr. ͸: 
‐ kein Bau Dachsbau Nr. ͹:  auffindbar   

‐ Eingänge: ͸ ȋ(auptbauȌ 
‐ ner Dachsspuren: frisch umgegrabe Boden 
‐ Biotop:  Feldgehölzstreifen,  Birken‐Eschengehölz 

  bericht_iwfo_bab͵ͻ_abs͹.doc 

     Dachsbau Nr. ͺ:   
‐ auȌ Eingänge: ʹ ȋNebenb
‐ Dachsspuren: keine 
‐ Biotop: Rand von Feldgehölzinsel, Birken‐/Buchengehölz     

ͺͺ  ͳͷ.ͳʹ.ʹͲͳͳ 
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 Dachsbau Nr. ͻ: 
‐ Eingänge: ͻ ȋ(auptbauȌ 
‐ ener Boden Dachsspuren: frisch umgegrabfern‐/Fichtenwald ‐ Biotop: KieDachsbau Nr. ͳͲ:   

‐ Eingänge: Ͷ ȋNebenbauȌ 
‐ Dachsspuren: belaufener Baueingang 
‐ Biotop:  am  Rand  von  Feldgehölzstreifen, Mischgehölz     achsbau Nr. ͳͳ: D 
‐ Eingänge: ͹ ȋ(auptbauȌ 
‐ Dachsspuren: belaufener Baueingang 
‐ Biotop: Feldgehölzstreifen, Mischgehölz        
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D  achsbau Nr. ͳʹ: 
‐ Eingänge: ͳ͵ ȋ(auptbauȌ 
‐ ner Boden Dachsspuren: frisch umgegrabe
‐ Biotop: Waldrand, Kiefernwald        achsbau Nr. ͳ͵: D 
‐ Eingänge: ͻ ȋ(auptbauȌ 
‐ ingang Dachsspuren: belaufener Baue
‐ Biotop: Kiefern‐/Fichtenwald     Dachsbau Nr. ͳͶ:   
‐ auȌ  Eingänge: ͷ ȋ(auptb
‐ Dachsspuren: keine
‐ Biotop: Mischwald  
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  achsbau Nr. ͳͷ: D 
‐ Eingänge: ͳ ȋNebenbauȌ 
‐ Dachsspuren: Fußabdruck 
‐ Biotop: Feldgehölzstreifen, Birkengehölz   Dachsbau Nr. ͳ͸:  
‐  Eingänge: ʹ ȋNebenbauȌ
‐ Dachsspuren: keine 
‐ Biotop: Kiefernwald     Dachsbau Nr. ͳ͹:   
‐  Eingänge: ͵ ȋNebenbauȌ
‐ Dachsspuren: keine 
‐ Biotop: Kiefernwald   Dachsbau Nr. ͳͺ:  
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‐ Eingänge: >ͳͺ 
‐ Dachsspuren:  frisch  umgegrabener  Boden, Federn am Baueingang 
‐ Biotop: Waldrand, Kiefernwald  Dachsbau Nr. ͳͻ:  
‐ Eingänge: ͵ ȋNebenbauȌ 
‐ Dachsspuren:  Fußabdruck,  frisch  umge‐
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grabener Boden 
‐ Biotop: Waldrand, Kiefernwald    Dachsbau Nr. ʹͲ:   
‐ Eingänge: ͺ ȋ(auptbauȌ 
‐ Dachsspuren:  Fußabdr“cke,  frisch  umge‐grabener Boden 
‐ Biotop: Mischwald   D  achsbau Nr. ʹͳ: 
‐ Eingänge: >ͷ ȋ(auptbauȌ 
‐ Dachsspuren:  frisch  umgegrabener  Boden, Moos im Baueingang 
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‐ Biotop: Kiefernwald   achsbau Nr. ʹʹ: D 
‐ Eingänge: ͸ ȋ(auptbauȌ 
‐ ente, Skelettteile Dachsspuren: Exkrem
‐ Biotop: Kiefernwald     Dachsbau Nr. ʹ͵:   
‐ auȌ Eingänge: ͷ ȋ(auptb
‐ Dachsspuren: keine 
‐ Biotop: Kiefernwald   Dachsbau Nr. ʹͶ:  
‐ Eingänge: > ͺ ȋ(auptbauȌ 
‐ Dachsspuren:  frisch  umgegrabener  Boden, Wolle  auf  Pfad  zu  Baueingang,  Federn  an Baueingang 
‐ Biotop: Waldrand, Mischwald  
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Dachsbau Nr. ʹͷ: 
‐ Eingänge: > ͷ 
‐ Dachsspuren:  Fußabdr“cke,  frisch  umge‐grabener Boden 
‐ Biotop: Laubmischwald   Dachsbau Nr. ʹ͸: 

‐ auȌ Eingänge: ͸ ȋ(auptb
‐ Dachsspuren: keine ubmischwald ‐ Biotop: LaDachsbau Nr. ʹ͹: 
‐ Eingänge: Ͷ ȋNebenbauȌ 
‐ Dachsspuren: Fußabdr“cke 
‐ Biotop: Raachsbau Nr. ʹͺ: nd von Feldgehölzinsel, Sträucher D 

‐ aEingänge: ͷ ȋ(auptb uȌ 
‐ Dachsspuren:  frisch  umgegrabener  Boden, Stroh am Eingang 
‐ Biotop: Feldgehölzinsel, Birkengehölz    Dachsbau Nr. ʹͻ:  



Neubau der A ͵ͻ, L“neburg ‐ Wolfsburg  Konzept zur Erhaltung bestehender mit nds. Teil der B ͳͻͲn   Vernetzungsbeziehungen 
   Einfluss auf lokale und regionale Wildtierpopulationen

ͳͷ.ͳʹ.ʹͲͳͳ  ͻͷ bericht_iwfo_bab͵ͻ_abs͹.doc 

‐ Eingänge: ͵ ȋNebenbauȌ 
‐ fener Eingang Dachsspuren: belau
‐ Biotop: Mischwald     Dachsbau Nr. ͵Ͳ:  Eingänge: ͵ ȋNebenbauȌ 
‐ n: frisch umgegrabener Boden Dachsspure
‐ Lage: Wald 
‐ Biotop: Mischwald  Dachsbau Nr. ͵ͳ:  
‐ Eingänge: > ͷ ȋ(auptbauȌ 
‐ Dachsspuren:  fisch  umgegrabener  Boden, otȌ Dachsjungtier ȋt
‐ Lage: Waldrand 
‐ Biotop: Kiefernwald   bau Nr. ͵ʹ: Dachs  
‐ Eingänge: ͸ ȋ(auptbauȌ 
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‐ ch umgegrabener Boden, Skelettteile Dachsspuren: Exkremente, fris
‐ Biotop: Wald, Fichtendickicht        achsbau Nr. ͵͵: D 

‐ Eingänge: > ͳʹ ȋ(auptbauȌ 
‐ Dachsspuren:  Fußabdr“cke,  frisch  umge‐ 
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grabener Boden, Stroh im Baueingang
‐ Biotop: Feldgehölzinsel, Mischgehölz       achsbau Nr. ͵Ͷ: D 
‐ Eingänge: ͵ ȋNebenbauȌ 
‐ umgegrabener Boden Dachsspuren: frisch 
‐ Biotop: Kiefernwald   
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   Einfluss auf lokale und regionale Wildtierpopulationen  achsbau Nr. ͵ͷ: D 

‐ aEingänge: ͸ ȋ(auptb uȌ 
‐ Dachsspuren:  frisch  umgegrabener  Boden, 

bericht_iwfo_bab͵ͻ_abs͹.doc 

Moos am Eingang 
‐ Biotop: Kiefernwald           achsbau Nr. ͵͸: D 
‐ Eingänge: > ͸ ȋ(auptbauȌ 
‐ Dachsspuren: frisch umgegrabener Boden, Federn  und  leere  Schneckengehäuse  am Baueingang 
‐ Biotop: Kiefernwald     

ͳͷ.ͳʹ.ʹͲͳͳ  ͻ͹ 
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   achsbau Nr. ͵͹: D 
‐ Eingänge: ͷ ȋ(auptbauȌ 
‐ Dachsspuren:  Exkremente,  frisch  umge‐grabener Boden 
‐ Biotop: Kiefernwald      Dachsbau Nr. ͵ͺ: 

 
‐ Eingänge: Ͷ ȋNebenbauȌ 
‐ ner Baueingang Dachsspuren: belaufe
‐ Biotop: Kiefernwald         



Neubau der A ͵ͻ, L“neburg ‐ Wolfsburg  Konzept zur Erhaltung bestehender mit nds. Teil der B ͳͻͲn   Vernetzungsbeziehungen 
   Einfluss auf lokale und regionale Wildtierpopulationen

ͳͷ.ͳʹ.ʹͲͳͳ  ͻͻ bericht_iwfo_bab͵ͻ_abs͹.doc 

D  achsbau Nr. ͵ͻ: 
‐ Eingänge: ʹ ȋNebenbauȌ 
‐ umgegrabener Boden Dachsspuren: frisch 
‐ Biotop: Kiefernwald      



Konzept zur Erhaltung bestehender  Neubau der A ͵ͻ, L“neburg – Wolfsburg Vernetzungsbeziehungen  mit nds. Teil der B ͳͻͲn 
 Einfluss auf lokale und regionale Wildtierpopulationen

ͳͲͲ  ͳͷ.ͳʹ.ʹͲͳͳ   bericht_iwfo_bab͵ͻ_abs͹.doc 

 Abbildung ͷͺ: Dachsbaustandorte im Untersuchungsgebiet )n Abbildung ͷͺ wird deutlich, dass sich die geringsten Dachsbaudichten entlang der ge‐planten Trasse im Bereich geschlossener, größerer Waldareale befinden. Dieses Ergebnis entspricht dem ökologischen Profil des Daches mit der Bevorzugung abwechslungsreicher 
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Landschaften als (abitat. )n diesen Bereichen sind dementsprechend die Querungsbauwer‐ke, die den Anspr“chen des Dachses gen“gen, zu ber“cksichtigen. 
ʹ.͹. Vorgaben  und  Empfehlungen  f“r  ein  Bejagungsmanagement  im  Bereich  von  Que‐rungsbauwerken Aufgrund  des  allgemeinen Waldbetretungsrechtes,  des  flächendeckenden  Jagdaus“bungs‐rechtes und des Freizeitverhaltens kann die Ruhe von Wildtieren in deren Kernlebensräu‐men durch menschliche Aktivitäten gestört werden und die Wildtiere zu mehr oder weni‐rager großräumigen Fluchtbewegungen ve nlassen. Ob  Querungsbauwerke  von  Wildtieren  erfolgreich  angenommen  werden  und  damit  effi‐zient den Lebensraumverbund gewährleisten, hängt von verschiedenen Faktoren ab. Diese m“ssen so beeinflusst und gestaltet sein, dass die Bauwerke optimal ihre ökologische Funk‐tionalität erreichen. Eine  wesentliche  Voraussetzung  f“r  die  erfolgreiche  Annahme  der  Querungshilfen  durch Wildtiere ist die Vermeidung von beeinträchtigenden Nutzungen, Barrieren bzw. Störungen wie  z.B.  durch  die  Jagdaus“bung  im  Umfeld  von  Querungsbauwerken.  Dieser  Sachverhalt muss planungsrechtlich ber“cksichtigt und abgesichert sein. Eine angepasste Lenkung der Jagdaus“bung und anderer potentieller Störgrößen, z.B. auch des Wander‐ und Freizeitbe‐triebes, ist hierbei erforderlich.  Von Seiten der Jagd wird der Lebensraumverbund und in diesem Zusammenhang der Erhalt bzw. die Wiederherstellung der Durchlässigkeit der Landschaft f“r Wildtiere allgemein ge‐fordert. Diese Forderung schließt die ausreichende Ausstattung von Autobahnen mit Que‐rungshilfen  ein.  Der  Deutsche  Jagdschutzverband  ȋDJVȌ weist  hierzu  in  seinem Positions‐papier  aus dem  Jahr ʹͲͲ͸ die  Jägerschaft darauf hin,  sich der hohen Bedeutung von Que‐rungshilfen  wie  Gr“nbr“cken  “ber  Straßen  und  Bahntrassen  bewusst  zu  sein.  Bez“glich ihres Bestimmungszweckes, die zerschnittenen Lebensräume der Wildtiere wieder zu ver‐binden, darf die  Jagd  im Umfeld von Gr“nbr“cken nicht  zum begrenzenden Faktor  f“r de‐ren  Annahme  durch  Wildtiere  werden.  Alle  Voraussetzungen  f“r  eine  erfolgreiche  Über‐querung  des  Verkehrsweges  durch  die Wildtiere m“ssen  gewährleistet  sein.  Dieses  kann nur durch angepasste Vermeidungs‐ und Kompensationsmaßnahmen erreicht werden. Der DJV verweist in diesem Positionspapier aus dem Jahr ʹͲͲ͸, wonach in einem Umkreis von mindestens ͵ͲͲ Metern um die Br“ckenköpfe  Jagdruhe herrschen soll. Auf Einzeljagd und 
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feste  jagdliche Einrichtungen  soll  in  diesem Bereich  verzichtet werden. Bewegungsjagden werden danach nicht ausgeschlossen. Einige Bundesländer haben zur Optimierung der ökologischen Effizienz von Ouerungsbau‐werken  f“r Wildtiere die  Jagd  in deren Umfeld Restriktionen auferlegt, die mehr oder we‐niger präzise und detailliert sind: Exemplarische Vorgaben aus einigen Bundesländern 
� Mecklenburg‐Vorpommern  Jagdzeitenverordnung  ‐  JagdZVO  M‐V:  vom  ͳͶ.  No‐vember ʹͲͲͺ, § ͵ Bejagungsverbote: Jagdruhe in einem ͶͲͲ‐Meter‐Abstand von Unter‐  und  Überf“hrungen  von  Autobahnen  und  Kraftfahrstraßen,  die  zum Wechseln von Wild bestimmt sind 
� Rheinland‐Pfalz  Landesjagdgesetz  ȋLJGȌ:  vom  ͻ.  Juli  ʹͲͳͲ,  GVBl,  §  ʹ͹:  Wild‐schutzgebiete, Querungshilfen: )n einem Umkreis mit einem Radius von ʹͷͲ Me‐ter um Querungshilfen  f“r Wild,  insbesondere Gr“nbr“cken und Gr“nunterf“h‐rungen, gemessen von der Mitte der Querungshilfe,  ist die  Jagdaus“bung unter‐sagt 
� (essischer Landtag, Kleine Anfrage: vom ͳͳ.Ͳ͵.ʹͲͲʹ betreffend Gr“ne Br“cken: Antwort:  in  unmittelbarer  Nähe  der  Querungshilfen  sollen  weder  land‐  noch forstwirtschaftliche Nutzungen noch der damit verbundene Verkehr stattfinden Diese  Abstandsauflagen  sind  nicht  das  Ergebnis  konkreter  wissenschaftlicher  Studien  an Gr“nbr“cken,  sondern  vielmehr  an  der  Fluchtauslösedistanz  verschiedener  Zielarten  aus‐gerichtet.  Das  Sicherheitsbed“rfnis  ȋFeindvermeidungȌ  von Wildtieren  muss  bei  der  Pla‐nung  von  Ruhezonen  im  Bereich  der  Querungshilfe  entsprechende  Ber“cksichtigung  fin‐den. )m Regelfall wird  der  Rothirsch mit  seinen  Anspr“chen  an  einen  beruhigten  Lebensraum als Leitart herangezogen. Er gilt  in den Planungsvorgaben von Wildbr“cken als empfindli‐che  und  anspruchsvolle  „wertgebendeǲ Wildart  und  ist  damit  auch  f“r  andere Wildarten stellvertretend.  Da bisher keine wissenschaftlichen Untersuchungen “ber das wildtiergerechte Ausmaß von Ruhezonen im Umfeld von Querungsbauwerken durchgef“hrt wurden, sind exakte Größen‐angaben  der  notwendigen  Ruhezone  nicht  möglich.  )n  (inblick  auf  die  Dimensionierung von Jagdruhezonen im Umfeld von Querungsbauwerken wird im Regelfall auf verschiedene Literaturangaben  und  Untersuchungsergebnisse  zum  Fluchtverhalten  von  Rotwild  einge‐gangen.  Rotwild  ist  vergleichsweise  vorsichtiger  und  weicht,  wenn  immer  es  kann,  dem 
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Menschen aus. )nsbesondere Studien mittels Satellitentelemetrie haben neue Erkenntnisse zum Verhalten des Rotwildes gegen“ber Störreizen aufgezeigt. Auf Wanderung befindliche Wildtiere kennen das Gebiet nicht oder nur wenig und d“rften schon deswegen empfindli‐cher gegen“ber Störungen reagieren, sie weichen evtl. großräumiger aus und können somit trotz  passender  Geländestrukturen  die  Gr“nbr“cke  sogar  „verfehlenǲ.  Dieses  „Verfehlenǲ könnte bereits bei einem einmaligen Störereignis eintreten. Damit wäre die Bedeutung der nbr“cke aGr“ ls Querungshilfe hinfällig. F. BURG(ARDT ȋʹͲͳͲȌ konnte in seinen Untersuchungen eine intensive Störung von Rotwild durch  Jäger,  Pilzsucher,  Skiläufer  oder  durch  Geocaching  nachweisen  und  belegt  dieses durch den gleichzeitigen Einsatz von Telemetrie und Fotofallen. Demnach versucht Rotwild der  Störquelle  bei  einer  Distanz  ȋFluchtdistanzȌ  von  ca.  ͵ͲͲ  ‐  ͶͲͲ m  in  sichtdichtere  Be‐stände  auszuweichen.  Auch  S)MON  et  al.  ȋʹͲͲͺȌ  berichten,  dass  die  Störreichweite  eines Menschen ȋJägerȌ gegen“ber Rotwild  je nach Landschaftssituation wie z.B. Relief‐ und De‐ckungsgrad  oder  auch  individueller  Erfahrung  des  Wildtieres  zwischen  ʹͲͲ  und  ͷͲͲ  m egt. Dli unkelheit und Nebel können dabei die Funktion von Deckung erlangen. PETRAK  ȋͳͻͻ͸Ȍ  untersuchte  die  Fluchtreaktionen  des  Rotwildes  in  der  Eifel  und  stellte durch seine Dauerbeobachtungen geschlechterspezifische ȋKahlwildrudel, Gemischte Rudel und  (irschrudelȌ,  tageszeitlich  und  jahreszeitlich  unterschiedliche  Fluchtdistanzen  fest. Die  von  ihm beobachteten mittleren  Fluchtdistanzen der Rotwildrudel  reichten  von  ͷ͵ m bis ͳʹͺ m. Als maximale Entfernung zur akustischen )dentifizierung eines Jägerfahrzeuges wurden ͳͲͲͲ m beobachtet. Petraks Befunde sind f“r die Praxis, wie z.B. f“r die Anlage von Wildruhezonen oder Wanderwegen von Bedeutung. Er  formuliert  folgendes:  ǲ  Störfreiheit des  Verhaltens  ist  bei  sichtdichter  Deckung  ȋg“nstige  DeckungȌ  zwischen  Störgrößen ȋMenschȌ und Rotwild bei einer Entfernung aus Fluchtdistanz + zweifacher Standardabwei‐chung,  d.h.  in  der  Größenordnung  von  ʹͷͲ  –  ͵ͲͲ m  gewährleistet.  Bei  Sichtkontakt  zwi‐schen  Störgrößen  und  Rotwild  ȋd.h.  bei  fehlenden  DeckungsmöglichkeitenȌ  ist  als  Richt‐wert  f“r  die  Feinderkennungsentfernung  zuz“glich  der  zweifachen  Standardabweichung f“r gemischte Rudel  in der Phase von (ochsommer bis Spätherbst zugrunde zu legen, ent‐sprechend ͷͲͲ m. GEORG))  ȋͳͻͺͲȌ ermittelte anhand  telemetrischer Untersuchungen  in den Bayrischen Kalk‐alpen  in  den Tallagen  im  Fr“hjahr  eine mittlere  Fluchtdistanz  von  ͳͳͶ m,  im (erbst,  d.h. zur Jagdzeit stieg diese auf ͸ͳͲ m an. 
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Vor dem (intergrund der hier vorgestellten Literatur zum Feindvermeidungsverhalten des Rothirsches bei Störungen  lässt  sich analog zu den oben angef“hrten pauschalen Empfeh‐lungen in verschiedenen Bundesländern der grobe Rahmen zur Dimensionierung von Jagd‐ruhezonen  im  Umfeld  von  Querungsbauwerken  aufspannen,  um  die  Funktionalität  ȋz.B. Verbindung potentieller/tatsächlicher RotwildlebensräumeȌ von Gr“nbr“cken und Talbr“‐cken zu maximieren.  Daher muss bei  den Querungsbauwerken der BAB ͵ͻ  im Umkreis des Br“ckenkopfes  von mindestens ʹͷͲ ‐ ͶͲͲ m absolute Jagdruhe eingehalten werden ‐ die entsprechende Fläche der Jagdruhezone beträgt dann ʹͲ bis ͷͲ ha. D.h. es sind auf dieser Fläche keine Einzeljagd, keine  jagdlichen Einrichtungen und auch keine Bewegungsjagden erlaubt. Ausnahmen von dieser  Regelung  sind  nur  vorzusehen,  wenn  zur  Erhaltung  der  Landeskultur  “berhöhte Schalenwildpopulationen  ȋReh‐,  Rot‐,  Dam‐  und  SchwarzwildȌ  zu  reduzieren  sind  und  es daf“r unabdinglich  ist,  die  Jagdruhezone mit  einzubeziehen.  )n diesem Zusammenhang  ist die Einbeziehung der  Jagdruhezone auch ausnahmsweise  im Kontext seuchenhygienischer Begr“ndungen  zu  gestatten.  Da  diese  Ausnahmen  nur  zur  deutlichen  Reduzierung  von Wildbeständen  gestattet  werden,  sind  sie  auch  ausschließlich  auf  die  effizienten  Bewe‐gungs‐ bzw. Beunruhigungsjagden zu beziehen – die Einzeljagd bleibt ausgeschlossen. Die gAbwicklung dieser Ausnahmere elung sollten die Unteren Jagdbehörden koordinieren. Bei  verschiedenen  Talbr“cken  sowie  Gr“nbr“cken  ist  die  Vernetzungsfunktion  auch  f“r weniger  störungsempfindliche  Arten  gegeben.  Auch  deshalb  sollten  die  Distanzwerte  der Jagdruhezonen  in  Anpassung  an  die  örtlichen  Gegebenheiten  ȋDeckung,  Geländeausfor‐mung, Störungsregime, etcȌ  f“r die einzelnen Querungshilfen spezifisch festgelegt werden. Das erfolgt in Absprache mit den relevanten örtlichen Akteuren und den betroffenen Jagd‐rechtsinhabern. Bei der Dimensionierung und Konturierung der Jagdruhezonen sind insbe‐sondere auch die Lebensraumkorridore, der “berörtliche und besonders der örtlichen Bio‐topverbund mit seinen zu den Querungsbauwerken f“hrenden Strukturen zu ber“cksichti‐gen.  )m  Folgenden  wird  die  Betroffenheit  von  Jagdbezirken  durch  die  Etablierung  von  Que‐rungsbauwerken der geplanten BAB ͵ͻ dargestellt ȋvgl. Abbildung ͷͻ und Abbildung ͸ͲȌ. Jagdreviere  die  von  geplanten Querungsbauwerke  ȋGr“nbr“cken ͳ.  u.  ʹ.  Priorität,  Talbr“‐kenȌ betroffen sind: c 
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� Beim  zu  Grunde  gelegten  Stand  der  Linienplanung A͵ͻ  ȋͳͷ.Ͳ͹.ʹͲͳͳȌ  liegen  ͵ͷ Jagdbezirke  im Bereich von Gr“nbr“cken ͳ. und ʹ. Priorität und Talbr“cken  ȋ> ʹͲͲmȌ  
� Durchschnittliche Größe der betroffenen Jagdreviere liegt bei ca. ͷͻͲ ha ȋMin = ͺ͵ ha / Max = ʹͷͲͲ haȌ 
� Durchschnittlich  ist  ein  „Verlustǲ  von  ca.  ͸,͵ͷ% der  Jagdfläche  durch  Jagdruhe n an den Gr“nbr“cken und Talbr“cken ȋͶͲͲ m UmkreisȌ zu erwarteBei  einer  Befragungen  und  im  Rahmen  einer  Diskussionsveranstaltung  in  Landkreis  Gif‐horn am Ͳͺ.ͳʹ.ʹͲͳͲ mit Vertretern des Jagdbeirates des Landkreises Gifhorn, den Vorstän‐den  verschiedener  Rotwildringe,  Vertretern  des  Forstamtes  Unterl“ß  und  Wolfenb“ttel sowie Vertretern der  Jägerschaft L“neburg wurden o.a. Vorschläge des )WFo zur  Jagdruhe im Umfeld  von Querungsbauwerken  vorgestellt.  Das  dargestellte  Vorgehen  fand  “berwie‐gend Zustimmung. 



Konzept zur Erhaltung bestehender  Neubau der A ͵ͻ, L“neburg – Wolfsburg Vernetzungsbeziehungen  mit nds. Teil der B ͳͻͲn 
 Einfluss auf lokale und regionale Wildtierpopulationen

ͳͲ͸  ͳͷ.ͳʹ.ʹͲͳͳ   bericht_iwfo_bab͵ͻ_abs͹.doc 

 Abbildung ͷͻ: Querungsbauwerke der A͵ͻ vor dem (intergrund der Jagdrevierstruktur 



Neubau der A ͵ͻ, L“neburg ‐ Wolfsburg  Konzept zur Erhaltung bestehender mit nds. Teil der B ͳͻͲn   Vernetzungsbeziehungen Einfluss auf lokale und regionale Wildtierpopulationen      

 Abbildung  ͸Ͳ:  Exemplarischer  Ausschnitt  der  Betroffenheit  von  Jagdbezirken  durch  Jagd‐ruhezonen im Umfeld der Gr“n‐ und Talbr“cken ȋͶͲͲ m im UmfeldȌ im Bereich der VW Teststrecke ȋAbschnitt ͸ bzw. Abschnitt ͹ im Fall der s“dl. Talbr“ckeȌ 
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Ͷ. Anhang 
Ͷ.ͳ. (abitateignung 

Ͷ.ͳ.ͳ. Arbeiten in Arc Gis 
Pseudo Absence Punkte zur Identifizierung bevorzugter Rothirscheinstände )n ArcMap wurden in einem ersten Schritt die maximalen (omeranges der einzelnen )ndi‐viduen berechnet, und in diese Flächen dann zufällige Punkte generiert. F“r diesen Schritt wurde das Zusatzpaket ǲ(awth‐Toolsǳ  in ArcMap verwendet; basierend auf diesem Add‐in wurden  zuerst  die  (omeranges  von  allen  )ndividuen  generiert.  )n  diese wurden  dann  je‐weils die Zufallspunkte generiert. (ierf“r wurde auch das (awth‐Tools Plugin verwendet. Die  Anzahl  der  Zufallspunkte,  die  das  Angebot  innerhalb  des  Streifgebietes  erfassen  war identisch mit der Anzahl der jeweiligen Telemetriepunkte des einzelnen )ndividuums. Eine höhere  Anzahl  von  Zufallspunkten war  nicht  möglich,  da  es  keine  Rechenkapazitäten  f“r eine solche Berechnung gab. Die Generierung dieser Daten ermöglicht die Berechnung der (abitatnutzung basierend auf einem binomialen ȋ„presence‐absenceǲȌ Model. (ierf“r wur‐de ein Gesamtdatensatz aller  )ndividuen erstellt, der sowohl die Presence als auch die Ab‐ence Punkte enthält. F“r diesen Schritt wurde wieder die Software Excel verwendet. s 
Extraktion der Umweltdaten  Basierend auf diesem Datensatz wurden die Corine Daten f“r jeden Punkt extrahiert, sowie die Größe der jeweiligen Patches berechnet. Außerdem wurde die Distanz von jedem Punkt zur  nächsten  Straße  sowie  Querungsereignisse  von  Straßen  extrahiert.  Die  Corine  Daten wurden  aus  dem  )nternet  akquiriert  ȋhttp://www.eea.europa.eu/data‐and‐maps/data#cͳʹ=corine+land+cover+version+ͳ͵Ȍ. Beide Datensätze lagen als Shapefile vor. ie Extraktion der Umweltdaten erfolgte mit (ilfe der Toolbox in ArcMap. D 
Isoplethendarstellung  der  Populationsdichten  und  Streckendichten  verschiedener 

Wildtierarten Aus  fast  jedem  Jagdbezirk  konnte mit (ilfe  der Wildtiererfassung  ein Wert  zu den  ausge‐wählten Wildtierarten  ermittelt werden  ȋz.B. N  /  ͳͲͲ  haȌ.  Diese Werte wurden  in  ArcG)S ͻ.ʹ interpoliert und in einem Raster dargestellt. Die Zellgröße des Rasters beträgt ͷͲxͷͲm. Die )nterpolation basiert auf einer )DW‐Analyse ȋ)nverse distance weightedȌ. Der berechne‐



Neubau der A ͵ͻ, L“neburg ‐ Wolfsburg  Konzept zur Erhaltung bestehender mit nds. Teil der B ͳͻͲn   Vernetzungsbeziehungen   Einfluss auf lokale und regionale Wildtierpopulationen 

ͳͷ.ͳʹ.ʹͲͳͳ  ͳͳ͵ bericht_iwfo_bab͵ͻ_abs͹.doc 

te Wert einer Rasterzelle ergibt  sich aus den Mittelwerten der beobachteten Datenpunkte dieser  Zelle  und  der  umgebenden  Zellen.  Dabei  erfolgt  eine  Gewichtung  proportional  zur )nversen  des Abstandes,  d.h.  bei  zunehmender  Entfernung  eines Datenpunktes  verringert sich sein Einfluss. Demzufolge können die Werte eines nicht erfassten Datenpunktes durch das gewichtete Mittel benachbarter Werte geschätzt werden. Die Gewichtung kann mit zu‐nehmender Entfernung verschieden eingestellt werden.  Die Raster  der Wildtierdaten  orientieren  sich  an der  Standarteinstellung,  um eine  ausrei‐chende Glättung der Daten zu erhalten: Die Gewichtung der Datenpunkte  in der unmittel‐baren Umgebung der bearbeiteten Zelle war nicht wesentlich höher, wie in den weiter weg liegenden  Zellen.  Die  Anzahl  der  eingehenden  Punkte  aus  den  umliegenden  Zellen wurde auf ͳʹ Punkte limitiert, die einen variablen Abstand bis zu ͷͲͲ m haben konnten.  
Ͷ.ͳ.ʹ. Binomiales Model in R Die  gesamte  Datentabelle wurde  in  R  ȋVersion  ʹ.ͳͲȌ  importiert  und  die  gesamte  statisti‐sche  Analyse  durchgef“hrt.  Zusätzlich  wurden  die  Packages  car,  lmer,  nlme,  MASS, mult‐comp,  ape,  spdep und ndf benutzt. Mit (ilfe  von gemischten Modellen wurde die (abitat‐nutzung  analysiert, wobei  die  einzelnen  )ndividuen  als  Störgröße  in  das Model  eingebaut wurden, um  f“r die Varianz der  )ndividuen  in Bezug  auf das Sampling  zu korrigieren. Die Berechnung erfolgte basierend auf Penalized Quasi Likelihood, da die Anzahl der Wieder‐holung pro )ndividuum ausreichend war und der entsprechende Befehl ȋglmmPQL, package MASSȌ die geringsten Rechenkapazitäten  im Vergleich zu anderen gemischten Modellen  in  ȋlmeͶ, nlme, MLȌ verwendet. R  glmmPQL(type~CODE_ͲͲ,random=~1|ECEF_Z,family=binomial,data=hvw) ms odelͳ<-ummary(modelͳ)   Die  zeitlich  ungleiche  Verteilung  der  Daten  wurde  durch  eine  Gewichtung  der  einzelnen Datenpunkte korrigiert. Diese unterschied sich aber nicht signifikant von Ergebnissen ohne Gewichtung,  was  auf  eine  ausreichend  dichte  Sampleintensität  der  Telemetriedaten  hin‐weist. Eine randomisierte Berechnung von Teildatensätzen basierend auf Korrelogrammen ȋMorans  )Ȍ  zeigte  keine  räumlichen  Autorkorrelationseffekte  innerhalb  der  Residuen  des (abitatmodelles. (ierf“r wurden die Residuen des Models im Correlog‐Befehl weiterverar‐
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beitet, wobei geographische Koordinaten in den correlog‐Befehl als UTM‐Werte eingegeben urden.  w  P d amily= al", fmͳ.glmm <- glmm QL(type_Ͳͳ~hab+slope+biomass.ͺxͺ+ istwater, f "binomi

 

(utm e ent=100, resamp=200) 

random=~1|group) moran.fmͳ.glmm <- correlog x,utmy, resid(fmͳ.glmm), incr m
 plot moran.fmͳ$correlation, pch=sym[(p.adjust(moran.fmͳ$p,"holm")<0.05)+1], xlab="Lag‐D esiduen") (

 

istanz", ylab="Moran's )", main="Rabline ) 

 (

(0,0plot moran.fmͳ.gl m$co
 pch moran p[1:20 5)+1], 

m rrelation, sym[(p.adjust( .fmͳ.glmm$ ],"holm")<0.0ag‐ istanz", ylab="Moran's )", main="Residuen") =

xlab="L Dabline(0,0)  

  Die Patchgröße wurden sowohl als Störgröße als auch als )nteraktion in das Model mit auf‐genommen. (ierdurch änderte sich aber das Ergebnis nicht signifikant, bzw. die )nteraktio‐nen und einzelnen Effekte sind nicht signifikant. Dies war insoweit zu erwarten, weil nicht alle (abitatpatches von den einzelnen )ndividuen voll ausgenutzt wurden. Dieser Umstand ist  insoweit  relevant, weil  dies  sowieso  eine  Einbeziehung  der  Patchgrößen  unlogisch  er‐scheinen  lässt, da die reine Größe eine eventuell präferierten (abitatpatches nicht positiv auf seine Teileigenschaften in Bezug auf die ökosystemaren Prozesse auswirkt.  Jedes  gemischte Model  der (abitatnutzung wurde mit  einem Posthoc Test  berechnet  ȋTu‐keyȌ, um die Bevorzugung bestimmter (abitattypen zu testen. )nnerhalb dieses Tests wur‐de  auf  multiple  Testing,  also  das mehrmalige  Testen  der  Daten  in  den  Signifikanzwerten etestet. Dieser Test wurde mit (ilfe des multcomp Packages durchgef“hrt.  g  d s: Der Code  er Posthoc‐Tests sah wie folgt auummary(glht(modelͳ,linfct=mcp(CODE_ͲͲ="Tukey"))) s 
Ͷ.ͳ.͵. Durchf“hrung Durchlässigkeitsmodell Zur Darstellung der Durchlässigkeit wurde ein Model der Straßen berechnet, sowie ein Mo‐del, dass die )nteraktionen zwischen der Distanz zu Straßen und den  jeweiligen (abitatty‐pen  testet.  (ierf“r  wurden  diese  Parameter  als  weitere  )nformationen  in  ArcMap  extra‐hiert. (ierf“r wurden die  entsprechenden Vektorinformationen mit (ilfe des  Spatial Ana‐
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lyst  gebuffert,  und  zwar  jeweils mit  einer Auflösung,  die  den  Corine‐daten  entspricht  ȋ͵Ͳ MeterȌ. Querungen von Straßen waren insgesamt sehr selten, und somit auch zwangsläufig vermieden. Querungsereignisse konnten aufgrund der Seltenheit  in ArcMap manuell zuge‐wiesen werden. Auffällig war die hohe Variabilität der )ndividuen in Bezug auf die Vermei‐dung von Straßen, sowie die individuelle Variabilität in Bezug auf Querungen von Straßen. Diese wurde mit (ilfe  von (istogrammen verglichen, die  in R  ȋhistȌ basierend auf Teilda‐tensätzen erstellt wurden. 
hist(subset$bundes,xlim=c(0,5000),breaks=c(100),main=c(""),xlab=c("Entfernung  (Me­
ter)"),ylab=c("Häufigkeiten")) 
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 Abbildung  ͸ͳ:  Durchlässigkeit  der  Landschaft  in  den  Landkreisen  L“neburg,  Uelzen  und Gifhorn Die einzelnen Modelle wurden danach miteinander verglichen; die Unterschiede sind hier‐bei hoch signifikant, was im Wesentlichen auf die hohe Samplingdichte zur“ckzuf“hren ist. Daher wurden die Ergebnisse noch mit Bonferroni korrigiert. Die Unterschiede waren we‐niger  in  den  Signifikanzen  der Bevorzugung  bzw. Meidung  von (abitaten,  als  vielmehr  in der  Stärke  der  Selektion  begr“ndet.  Diese  wurde  mit  (ilfe  der  Estimates  der  einzelnen Post‐hoc  Tests  untereinander  verglichen.  Die  Estimates wurden  dann  in  eine  Gewichtung 
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der Daten integriert; diese wurde manuell in ArcMap erstellt, so dass am Ende eine Shapefi‐le mit  den  einzelnen (abitatbevorzugungen  / Meidungen  generiert werden  konnte. Diese wurden dann mit den entsprechenden Vorgaben “ber Straßen und Agglomerationen kom‐biniert.  Die  Kombination  der Datensätze  erfolgte mit (ilfe  der  Toolbox  in ArcMap.  Basie‐rend auf einem Nearest Neighbour Filter ȋSpatial AnalystȌ wurden die Daten dann entspre‐chend  den  Vorgaben  der  Auftraggeber  angeglichen,  um  eine  entsprechende  Ausweisung on Wanderungskorridoren zu ermöglichen ȋGr“ne bis gelbe Bereiche v  Abbildung Ȍ.  
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